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An Kürze
Japan hat auf die Aelloggsch« Ariegsächtnngs

not « zustimmend geantwortet.
•

3n Oslo wurde bei einer Konferenz beim Ver¬
teidigungsminister eine sofortige Hilfsaktion für die
„Ztalta " beschlossen .

Sberst Fitzmaurice wurde von der Reichsregie-
rung eingeladen, gemeinsam mit ASbl und v. Hüne¬
feld nach Berlin zu kommen .

♦
ver Deutsche volkzbund ist wegen des Schutzes

der deutschen Minderheit in polnisch -Sberfchlesien
beim Völkerbund vorstellig geworden.

*

ver Reichstagssusammentritt dürfte erst am {3.
Zuni erfolgen. Alterspräsident ist der 80jährige
Zentrumsabgeordnet« Herold. Das Amt de»
Reichstagspräsidenten wird wohl dem Abg. kSbe
wieder übertragen werden.

Entlassung japanischer Reservisten
Tokio , 26. Mai . 6000 Reservisten , die für

Dienstleistung bei den japanischen Expedi¬
tionstruppen in China einberufen worden
waren, sind wieder entlassen worden.

Sie iapanifdic Antwort auf
den Kellogg -Borichiag

Tokio, 26 . Mai . Ministerpräsident Tanaka
hat dem Botschafter der Vereinigten Staaten
die Antwort auf den Friedenspaktvorschlag
Kelloggs überreicht. Die Antwort erklärt,
daß die japanische Regierung dem amerika-
nischen Vorschlag , der nach ihrer Ausfassung
auf eine völlige Abschaffung des Krieges hin-
ausläuft , die wärmste Sympathie entgegen-
bringe. Nach ihrer Ausfassung enthalte der
Vertragsentwurf nichts , was den unadhängi-
gen Staaten das Recht auf Selbstverteidigung
nehmen könnte , oder mit den Verpflichtungen
aus der Völkerbundssätzung und dem Locar-
nopakt unvereinbar wäre. Japan sei der fe-
sten Ueberzeugung, daß ein Vertrag , wie der
vorgeschlagene , durchführbar sei , und werde
sich glücklich schätzen , an der Sicherung eines
allgemeinen und dauernden Friedens mit-
arbeiten zu können .

Der neue javanische Unterrichts-
minister

Tokio , 26 . Mai . Der Bankier Kasne-Shoda
ist zum Unterrichtsminister ernannt worden.
Er war von 1916—18 Finanzminister .

Flugzeugabsturz in Portugal
Lissabon, 26. Mai . Auf dem Flugfelde Ama -

fcota ist ein Flugzeug abgestürzt . Der Pilot , ein
Hauptmann , wurde getötet und der Beobachter
schwer verlebt .

Anti-italienische Knnd-
gedungen in Zugollawirn
Rom, 28 . Mai . Agencia Stefani meldet:

Den Nachrichten zufolge, die im Ministerium
eingetroffen sind , haben sich Zwischenfälle in
Ssbeniko und Spalato folgendermaßen ab»
gespielt :

Am Abend des 25. Mai versuchten 200
römische Manifestanten in das italienische
Konsulat zu dringen . Nachdem die Demon-
stranten das Gitter durchbrochen hatten,
drangen sie in den Garten , und — nach er¬
folglosen Versuchen , in das Innere des
Hauses zu dringen — zerschmetterten sie mit
Steinwürsen die Fensterscheiben bis zum
dritten Stockwerk . Darauf zogen die Mam -
sestanten in die Stadt zurück, warfen die
Fensterscheiben der Schule und mehrerer
italienischer Häuser ein. Am Nachmittag des
folgenden Tages versuchte in Spalato eine
Truppe von Manifestanten , in das General-
konsulat einzudringen . Sie wurde daran
durch Polizei behindert . Die Fensterscherben
des Konsulatsgebäudes wurden durch große
Steine zertrümmert . Die Demonstranten
griffen zahlreiche italienische Kaufläden an,
don denen sie mehrere plünderten und bn
anderen die Schaufenster einschlugen . Auch
die italienische Schule wurde geplündert . Von
zwei italienischen Dampfern , die im Hafen
lagen, raubten die Manifestanten die italiem-
sche Flagge . Mehrere Italiener wurden anae-
griffen und geschlagen . Die jugoslawische
Polizei und Gendarmerie , von denen einige
Verletzungen d^vmitruaen . nahmen 30 Ver-

Nie BtsomMe um »le .Anita"
Oslo , 26. Mai . Der italienische Gesandte

hat angesichts des Ausbleibens aller Nach-
richten über das Schicksal der „Jtalia " die
norwegische Regierung um Einleitung von
Hilfsmaßnahmen für die „Jtalia " ersucht.
Die Regieruna hat dem Gesandten geant-
wortet, man werde sofort über die Frage 'be¬
raten . Das Kriegsministerium werde sich
noch im Laufe des Tages mit Fachleuten
über die zu ergreifenden Maßnahmen ver-
ständigen.

Oslo , 28 . Mai . Der Gouverneur von
Spitzbergen hat an das Verkehrsministerium
gestern nachmittag ein Telegramm gerichtet ,
in dem es heißt : Der letzte Bericht von der
„Jtalia " stammt vom Freitag 10.30 Uhr vor-
mittags . Das Schiff befand sich zu dieser Zeit
zwischen der Insel Mosten und dem nordöst¬
lichen Festland, doch war die Entfernung von
Kingsbay nicht bekannt. Die „Citta di Mi -
lano" ist gestern vormittag nach Norden ab -
gegangen, um sich über die Eisverhältnisse zu
unterrichten und wenn möglich , an der Kiste
entlang nach Norden vorzudringen . Gestern
abend gegen 9 Uhr befand sich das Schiff bei
der Insel Neuamsterdam. Es herrscht sehr
starker Nordwest-Wind. An der Nordküste
haben sich große Mengen Treibeis angetürmt .

Oslo , 28 . Mai . Leutnant Lützow Holm ist
von Horten nach Tromsoe geflogen und wird
mit seinem Flugzeug an Bord des Dampfers
„Hobby " gehen, der sofort seine Reise nach
Kingsbay antreten wird . Von Kingsbay aus
wird Leutnant Lützow Holm Erkundungs -
flüge in das Gebiet nördlich und nordöstlich
von Spitzbergen unternehmen . Der Dampfer
„Braganza " wird von Tromsoe nach Kings-
bay fahren und soll das Gebiet nördlich von
Spitzbergen absuchen . Man wird Wahlschein-
lich deutsche und italienische Flugzeuge fllr
eine zweite Hilfsexpedition heranziehen.

Aufgefangene Funkspruche der Jtalia ?
San Francisco , 28 . Mai . Sowohl die hie-

ige Rundfunkgesellschaft wie verschiedene
Radio-Amateure haben drahtlose Notsignale
aufgefangen, die dem Inhalte nach von der
Jtalia stammen müßten . Soweit es sich aus
den aufgefangenen Bruchstücken ermitteln
ließ, befindet sich die Radiostation St . Paul
in Alaska mit dem Lustschiff in Verbindung.
Es war jedoch wegen der atmosphärischen
Verhältnisse zwischen St . Paul und San
Francisco nicht möglich, den Sachverhalt ein-
wandfrei festzustellen .

Oslo , 27. Mai . Wie aus Kingsbay gemel-
det wird , lagen dort Samstag nachmittag

noch immer keine Nachrichten über die Jtalia
vor, wobei darauf hingewiesen werden muß,
daß der letzte Funkspruch von Bord des Lust-
schisses am Freitag vormittag 10.30 Uhr ein -
gegangen ist. Der italienische Gesandte er-
hielt gestern morgen von dem Hilfsschiff
Citta di Milano ein von Samstag datiertes
Telegramm aus Kingsbay, das im Gegensatz
zu einer Meldung der United Preß , wonach
um 8 Uhr ein Funkspruch des Luftschiffes an
das Hilfsschiff aufgefangen worden war , be-
sagt, daß man an Bord des Schiffes keinerlei
Nachrichten von der Jtalia erhalten habe.

Hilfsaktion für Nobile beschlossen
Oslo , 26. Mai . Heute abend fand bei dem

Verteidigungsminister eine Konferenz statt,
an der die Polarforscher Roald Amundsen,
Otto Sverdrup , Gunnar Jsachsen und Kapi-
tän Riiser Larsen teilnahmen. Die Konferenz
fand damit ihren Abschluß, daß sich Riiser
Larsen bereit erklärte, sofort die Möglichkeiten
für Nackforschungen und gegebenenfalls für
eine mit Flugzeugen zu unternehmende
Hilfsexpedition sür Nobile zu prüfen .

Oslo , 28 . Mai . Die auf das Ersuchen der
italienischen Regierung hin, um schnellste
Hilfeleistung für die Jtalia im Kriegsmini -
sterium zusammengetreteneKonferenz erklärt
u . a. : Wir wissen tatsächlich nicht das ge-
ringste über den Verbleib der Jtalia . Es be-
steht die Möglichkeit , daß es dem Lustschiff
doch noch gelungen ist, auf dem Nordteil von
Spitzbergen zu landen, doch liegen keine be-
stimmten Nachrichten vor .

Oslo , 27. Mai . Wenn der Plan für eine
Hilfeleistungfür die Jtalia die Genehmigung
der maßgebenden Stellen findet , dürfte ein
Wasserflugzeug der norwegischen Marine un-
ter dem Kommando des Leutnants Lützow
Holm, eines der bekanntesten norwegischen
Flieger ausgesandt werden. Später wird
dann noch ein größeres Flugzeug starten.
Wie aus Tromsoe gemeldet wird, hat das Ex -
peditionsschiff „Hobby " Dampf aufgemacht.
Der italienische Gesandte bat den Schiffs -
führer telegraphisch ersucht, sich zur Abfahrt
nach Spitzbergen bereitzuhalten.

*

Karlsruhe , 29. Mai . Ein gestern abend
gegen halb 6 Uhr aus Kings -Bay hier einge»
gangenes Telegramm stellt anderslautenden
Zeitungsmeldungen entgegen fest, daß keiner -
lei Nachrichten von der Jtalia bis jetzt vor-
liegen.

hastungen vor, die bis zum Augenblick auf -
recht erhalten sind . Die Regierung wird
ihren Gesandten in Belgrad beaustragen , der
jugoslawischen Regierung eilte Protestnote
wegen der Zwischenfälle in Sebeniko und
Spalato zu überreichen, in der sofortige
Genugtuung verlangt wird . Man erwartet
die Antwort der jugoflawischen Regierung ,
die bereits versichert hat, sie habe Maßnah -
men getroffen, um weitere Kundgebungen zu
verhindern und die Konsulate und das Eigen-
tum der Fremden zu schützen . .

Römische Etuveutentundgebung
gegen -gnnsbruck

Rom , 26 . Mai . Wie die Blätter melden,
haben die römischen Studenten zum Protest
gegen die Vorgänge im Generalkonsulat in
Innsbruck einen Umzug veranstaltet . _

Sie
marschierten , ungefähr tausend Mann stark,
in militärischer Ordnung zum Palazzo Chigi,
wo sie Hochrufe auf Italien und Mussolini
ausbrachten. Der Zug bewegte sich dann zur
Piazza Venezia, um dem Grabe des Unbe -
kannten Soldaten eine Huldigung darzu-
bringen . Bei der Rückkehr passierte der Zug
das Gebäude der fafzistischen Partei , wo die
Studenten dem Parteisekretär Turati , der
am Balkon erschien und die Studenten nach
römischer Art begrüßte , eine Kundgebung be-
leiteten. Der Zug löste sich schließlich ohne
Zwischenfall wieder auf .

Der Gesundheitszustand Br 'ands
Paris , 26 . Mai Minister des Aeußeren ,

Briand , dessen Genesung ständig Fortschritte
macht , hat heute nachmittag Paris verlassen , um
auf seinem Landsitz Cochcrcl einen Erholung ?-
aufenthalt zu nehmen .

Parteitag der französischen Sozialisten
Paris , 26. Mai . In Toulouse wurde heute

der 20. Kongreß der sozialistischen Partei eröff -
net . Der Kongreß beschäftigte sich am Vormittag
vor allem mit der Organisation der sozialistischen
Jugendverbände und nahm am Nachmittag den
Tätigkeitsbericht der Partei entgegen , der darauf
zur Diskussion gestellt wurde .

Sitzung der Revokation»-
kommission

Paris , 28. Mai . Die Reparationskommis¬
sion hat am Samstag eine Sitzung abgehst -
teii, in der der Generalagent für die Repa-
rationszahlungen und der Kommissar für die
deutschen Eisenbahnen über die Durchfüh-
rung des Sachverständigenplanes bezw . über
die Lage der Reichseisenbahngesellschaft Be-
richt erstatteten.

Sberst FiSmauriee von der Reichs-
regieruug nach Berlin eingeladen

Berlin , 26. Mai . ( Prioatmeldung .) Di« Reichs -
regierung hat durch Vermittlung des deutschen Bot -
schafters in Washington , v. Prittwitz , Oberst Fitz-
Maurice eingemoen , gemeinsam mit Köhl und von
Hünefeld nach Berlin zu kommen . Fitzmaurice hat
die Einladung angenommen .

Abgeordneter gscar Geck t
Berlin , 29. Mai In Rheinheim starb am

Pfingstmontag nach einer Gallensteinoperation
im 61 . Lebensjahre der sozialdemokratische Ab-
geordnete Oskar Geck. An seine Stelle tritt der
badische Staatspräsident Adam Remmele in den
Reichstag ein .

Sie Neurege -ung der
Sozialversicherung in

Frankreich
Bon Dr . E. Thiele , Strasburg .

Vor den Neuwahlen hat die französische
Kammer ein am 12. April veröffentlichtes
Gesetz verabschiedet , das für die soziale Eiit-
Wicklung des Landes von nicht zu unter-
schätzender Bedeutung sein wird. Das neue
„Gesetz über die sozialen Versicherungen "
bezweckt eine grundlegende Reform der
Kranken- und Alters - und Jnvalidenversiche-
rung und stellt insofern eine einschneidende
Reform dar , als diese beiden Versicherungs -
zweige bisher nur einer sehr unvollkommenen
staatlichen Regelung unterworfen waren.
Für die französische Krankenversicherung war
bisher das Fehlen einer Versicherungspflicht
und infolgedessen auch eines obligatorischen
Arbeitgeberbeitrags charakteristisch. Die Ver-
sicherung liegt in Händen privater Versiche -
rungsvereine auf Gegenseitigkeit , deren Mit-
gliederkreis territorial , betrieblich oder durch
Anlehnung an eine andere Vereinigung, z. B.
einer Arbeitnehmergewerkschaft , bedingt ist.
Die Alters - und Invalidenversicherung ist in
einem Gesetz vom 5. 4 . 1920 geregelt . Theo¬
retisch besteht Bersichernngspslicht, aber nach-
dem der Kassationshof entschieden hatte, daß
der Wortlaut des Gesetzes eine Strafverfol¬
gung des säumigen Arbeitgebers nicht ge -
statte, begegnete ihre Durchführung großen
Schwierigkeiten , dies umso mehr, als die vor-
gesehenen Beiträge und Leistungen niedrig
gehalten waren. Zu beachten ist, daß eine
besondere Hinterbliebenenversicherimg nicht
vorgesehen ist .

Versicherungspflichtig sind alle Arbeitneh-
mer, deren Jahresarbeitsverdienst , ohne Hin-
Zurechnung des Soziallohnes , 18 000 Fran -
ken nicht übersteigt. Diese Versicherungs -
grenze wird für jedes Kind unter 16 Jahren ,
vom zweiten ab , das zu Lasten des Versicher-
ten ist, um 2000 Franken jährlich erhöht , für
Versicherte ohne Kinder um 3000 Franken
erniedrigt . Arbeitnehmer fremder Staats -
angehörigkeit unterliegen ebenfalls der Ver-
sicherung , haben aber keinen Anspruch auf
bestimmte Sonderleistungen .

Der Gesamtbeitrag beträgt 10 v . H . vom
Arbeitsverdienst , mit der Maßgabe, daß der
15 000 Franken übersteigende Teil desselben
außer Anrechnung bleibt und daß Arbeit-
geber und Arbeitnehmer je die Hälfte des
Gefamtbeitrygs zu tragen haben . Der Arbeit-
geber hat den Gesamtbeitrag zu zahlen und
soll den Anteil des Arbeitnehmers vom Lohn
abziehen. Die freiwillige Zahlung höherer
Beiträge ist zulässig und hat eine Erhöhung
der Leistungen zur Folge. In Elsaß und
Lothringen , wo die deutsche Versicherungs -
gesetzgebung in Geltung geblieben ist , soll
das neue Gesetz erst nach Erlaß eines beson-
deren Einführungsgesetzes anwendbar sein.

Die Krankenversicherungumfaßt die Kosten
der ärztlichen Behandlung , der Arzneimittel
und Heilapparate , der Aufnahme in einem
Krankenhaus oder Sanatorium und erstreckt
sich auch auf die Ehefrau und die Kinder
unter 16 Jahren . Der Grundsatz der freien
Aerztewahl ist gesetzlich festgelegt . Das Gesetz
sieht eine Heranziehung der Versicherten zu
den Kosten der ärztlichen Behandlung und
der Heilmittel vor. Bei Arbeitsunfähigkeit
ist vom 6. Tage ab für die Dauer von
6 Monaten ein Krankengeld in Höhe des
halben , auf das letzte Jahr vor der Krankheit
berechneten Durchschnittslohnes des Ver¬
sicherten zu zahlen. Im Falle der Kranke »«-
Hausbehandlung wird das Krankengeld ge-
kürzt. Eine ärztliche Kontroll- und Be-
schwerdekommission ist ebenfalls vorgesehen .

Während der Schwangerschaft und wäh -
rend 6 Monaten nach der Entbindung hat die
Versicherte sowohl wie die Ehefrau des Ver-
sicherten Anspruch auf die Leistungen der
Krankenversicherung.

Die Invalidenversicherung greift vom Be-
ginn des 7. Monats bzw. bei Vorliegen eines
Arbeitsunfalls nach Konsolidierung der Ver -
letzung ein, falls die Erwerbsunfähigkeit
mindestens 662/> v. H . beträgt. Die In -
validenrente wird zunächst provisorisch für
die Dauer von 5 Jahren festgesetzt .

Die Altersrente wird normalerweise bei
Erreichung des 60 . Lebensjahre? gewährt
und wird durch Kapitalisierung eine? Teiles
des Gesamtbeitrags errechnet . Sic beträgt

f
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mindestens 40 v. H. des wie bei der In -
validenrente berechneten Durchschnittslohnes .

Im Falle des Todes des Versicherten erhal -
ten die Angehörigen eine Sterbegeld in
Höhe von 20 v. H . des Durchschnittslohnes .
Waisenbeihilfen sind vorgesehen zugunsten
der Witwe eines Versicherten mit mindestens
3 Kindern unter 13 Jahren . Im Falle un »
verschuldeter Arbeitslosigkeit wird dem wäh °
rend mindestens eines Jahres versichert ge-
wesenen Arbeitslosen die Weiterzahlung des
Gesamtbeitrages während drei Monaten pro
Jahr gewährleistet .
_ Die Regelung der Träger der neuen Ver -
sichern»« war besonders schwierig , weil sehr
zahlreiche und zum Teil bedeutende Ver -
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit be-
stehen . Jetzt wird in jedem Departement
eine Zentralkasse gegründet . Unter ihr sind
logenannte Primärkassen vorgesehen , die die
Versicherung der Risiken : Krankheit , Mutter -
schaft, Krankenpflege der Invalidenrenten -
empfänger und Sterbefall übernehmen kön
nen und die Auszahlung der Leistungen all
gemein besorgen müssen. Für die Bildung
der Primärkassen besteht weitgehende Frei
heit . Solche können durch Versicherungsver
eine auf Gegenseitigkeit , durch Berufsver
bände oder auch durch einfachen Zusammen
schluß .von Versicherten geschaffen werden .

Eine besondere Versicherungsgerichtsbarkeit
ist irur insofern vorgesehen , als alle Streitige
keiten in erster Instanz durch eine Kantonal
Kommission entschieden werden . Die Ent
fcheidungen dieser Kommission können durch
Berufung an die ordentlichen Gerichte cmge
fochten werden .

Eine gewisse finanzielle Solidarität zwi
schen allen Versicherungsträgern wird durch
die Bildung eines Solidarität - und Garan
tiefonds geschaffen . Als Versicherungsbehör
den sind Versicherungsämter für ein Departe
inent , für mehrere Departements sowie ein
nationales Versicherungsamt vorgesehen . Fer
ner soll als beratende Instanz beim Arbeits
Ministerium ein Oberster Rat für Sozialver
sicherung ins Leben gerufen werden . Schon
jetzt ist für die Landwirtschaft eine Aenderung
vorgesehen . Wenn auch durch ein Berich
tigungsgesetz der Zeitpunkt d -s Jnkraft
tretens des neuen Gesetzes hinausgeschoben
wird , so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß
nunmehr auch Frankreich eine moderne , von
fortschrittlichem Geiste durchdrungene Sozial -
Versicherungsgesetzgebung besitzt .

Zum Ausgang öes Colmarer
Prozesses

KeroSWung der amerikanischen
Steuereinkünfte

Washington , 26 . Mai . Da - vom Senat und
dem Repräsentantenhaus eingesetzte Komitee , das
die Steuerherabsetzung prüfen soll , hat diese k^erab -

setzung auf 22Z Millionen Dollar angesetzt . Der
Senat hatte 205 , das Repräsentantenhaus 290 Mil¬
lionen vorgeschlagen . Die Steuern für Gesellschas
ten werden um j| 2— I3M Prozent ermäßigt . Die
Steuer für Automobile wird aufgehoben .

Die Beschwerde des Deutschen
Vottsbunves an den Völlerbundsrat

Äoltomih , 26 . Mcn , Der Deutsche Volksbund
hat . wie angekündigt , den Völkerbundsrat aus
Anlaß der Schwierigkeiten , die die deutschen Er
ziehungsbcrechtigteii bei der Anmeldung ihrer
Kinder zu den Minderheitsschulen gemacht werden ,
telegraphisch um Schutz für die deutsche Minder
heit ersucht . 3n dem Telegramm werden verschie »
den «, auch bereits berichtete Ueberschreitungen an -
.lesührt , so die Zerstörung von Fensterscheibcn von
in Godnlla wohnenden Erziehungsberechtigten .
iroBet auch eine Frau mit einein in der Wiege
liegenden Kinde rtrlefet wurden . Weiter wird
darauf hingewiesen , daß am 24 . Mai in Gooulla
an SO bis 60 Stellen die Namen der Erziehung ? -

berechtigten veröffentlicht wurden unter Anzabe
ihrer Wohnung Eine derartige Bekanntmachung
hängt auch im Gemeindehaus und beginnt den
Worten : „ Zu Schimpf und Schande und zur bffent -

lichen Brandmarknng geben wir die Namen der
Erziehungsberechtigten bekannt , die ihre Kinder
zur deutschen Schule angemeldet haben .

" Weite ?
heißt es in dem Tellgramm , daß die Behörden
zum Schutz der Bedrohten nichts unternehmen .
Es wi ' d auch darauf hingewiesen , daß der „Ober -
jchlesische Kurier "

wegen einer wahrheitsgetreuen
Darstellung der Zwischenfälle beschlagnahmt
wurde -

Lobe wieder Reichstagspräfident
Berlin , 26 . Mai . Der neugewählte Reichs-

tag wird , wie die Vossische Zeitung hört , zu
seiner ersten Sitzung erst auf den 13. Juni
einberufen werden , da die Feststellung des
amtlichen endgültigen Wahlergebnisses sich
verzögert . Im neuen Reichstage ist der dem
Zentrum zugehörende Landesökonomierat
Herold der älteste Abgeordnete . Herold er-
reicht im Juli sein 86. Lebensjahr . Er wird
in der ersten Sitzung der Altersvorsitzenle
sein . Da nach parlamentarischem Brauche der
Präsident der stärksten Fraktion entnommen
wird , ist die Wiederwahl des sozialdemokrati -
schen Abgeordneten Paul Löbe zum Präsi -
denten des Reichstages gewiß . Der erste
Vizepräsident wird wieder ein Deutsch-
nationaler (bisher Abg . Gräf -Thüringen ),
der zweite ein Zentrumsmann (bisher Abg .
Esser) . Dritter Vizepräsident war im früheren
Reichstag der volksparteiliche Abg . Riesser ,
der eine Wiederwahl abgelehnt hat ; aber ob-
gesehen davon , daß Geheimrat Riesser dem
Reichstage nickt mehr angehört , die Deutsche
Volksvartei ist nicht mehr di ? viertstarkste
Fraktion , sie hat den vierten Platz der fi
munistischen Fraktion abtreten müssen
wird abzuwarten sein , ob die Kommunisten
den Anspruch auf die vierte Vizepräsidenten -

Kolmar , 26. Mai . Der „Elsösser Kurier "

veröffentlicht an der Spitze der heutigen
Nummer Bitten Aufruf Dr . RicklinS an
seine Wähler , worin es u. a. heißt : „Es ha«
ben sich wider alles Erwarten Elsässer gefun -
den , welche der Regierung den Gefallen er -
wiesen haben , mich als schuldig zu erklären ,
an einem Komplott gegen die Sicherheit des
französischen Staates teilgenommen zu ha -
ben . Die Strafe entehrt mich nicht und ent -
mutigt mich nicht. Seid unbesorgt um meine
Person . Laßt euch jedenfalls die Freude am
schönen Pfingstfeste durch den Ausgang des
Prozesses nicht vergällen ! Pfingsten 1928
wird eine ganz besondere Bedeutung haben
für die Geschichte unseres Landes . Mit die -
fem Tage fällt zusammen der endgültige und
unauflösbare Zusammenschluß aller Elsaß -
Lothringer ohne Rücksicht , auf ihre Partei -
angehörigkeit , zur Verteidigung ihrer Hei -
matrechte und Freiheiten , sowie zur Zurück -
Weisung aller unberechtigten Assimilations -
bestrebungen und Unterdrückungen .

"

Kolmar , 26. Mai. In einem „Die Stim¬
mung im Elsaß " übertriebenen Artikel des
„Elsässer Kuriers " wird u . a. ausgeführt :
„Eines hat die gesamte Öffentlichkeit ge¬
lernt : Den furchtbaren Mangel an Sicherung
der persönlichen Freiheit der Bürger in der
französischen Gesetzgebung ! Die Staats -
anwaltschaft hat es in der Hand , aufgrund
irgend eines Anklageverfahrens , beliebig viel
Leute beliebig lang ins Gefängnis zu setzen ,
und sie unverhört Monate lang darin ichmach -
ten zu lassen . Die Elsässer haben bisher so
etwas nicht gekannt und haben es für un -
möglich gehalten .

" Weiter heißt es in dem
Artikel : „Es haben Hunderttausende geweint
vor Zorn über das unerhörte Unrecht , das
elsässische Landsleute wehrlos erdulden
müssen, und aus Wut darüber , daß Elsässer
sähig waren , als Geschworene zu einem sol -
chen Urteil die Hand zu bieten . Am Schlüsse
erwähnt der Artikelschreiber , daß der Prozeß
das Zusammengehörigkeitsgefühl der Elsässer
aller Parteien , aller Berufsstände , bis hinein
in gewisse Kreise der Bourgeoisie , wunderbar
gestärkt habe .

Die „Msler Nachrichten
- zum

Kolmarer Urteil
Basel , 26 . Mal In einem längeren Kom -

Mentar zum Kolmarer Urteil erinnern die
„Basier Nachrichten " an das Beispiel ' Ir¬
lands , wo die ein paar hundert Jahre
dauernde Uebergangszeit mit einer fast völli -

gen Niederlage der Volkssprache endete . Aber
die korrekt englisch sprechenden Jrländer der
Gegenwart hassen England wie Gift . Eine
ähnliche Situation könne sich im Elsaß her -
ausbilden , nur daß das Elsaß nicht vom Meer

umgeben sei, sondern von dem 200 bis 300
Meter breiten Rhein begrenzt werde , hinler
dem 60 Millionen Deutsche wohnen . DaS
Blatt schließt : „Frankreich wollte doch mit
den Elsässern reden lernen und mcht warten ,
bis sie gelernt haben , ihm in korrektem Fran »
zösisch den Absagebrief zu schreiben.

"

Sine Srtlörnng des Dr. Roos
Basel , 27. Mai . Der hier weilende Auto -

nomistenführer Dr . Roos stellte der Presse
eine Erklärung zu , in der er sehr scharf gegen
das Kolmarer Urteil im Autonomistenprozeß
protestiert . Nicht Recht und Gesetz , nicht
Wahrheit und Gerechtigkeit , sondern Diktatur
und Gewalt , Lügen und chauvinistischer Haß
hätten den Sieg davongetragen . Mgemein
sei man der Ueberzeugtmg gewesen , daß von
einem Komplott keine Rede sein könne . Mit
Bezug auf die verschiedenen Anschuldigungen
und namentlich die Spionageaffäre müsse er¬
klärt werden , daß kein Schatten eines Bewei¬
ses erbracht worden sei . Man habe mit dem
Urteil bezweckt , die Heimatbewegung ihrer
mutigsten Führer zu berauben . Sie seien un -
schuldig verurteilt worden . Der Kampf um
Heimat und Volksrecht werde auch vom Exil
aus entschlossen weitergeführt .

Der Kolmarer Prozeß vor
dem Kongreß »er

französischen Sozialisten
Paris , 28. Mai . Im Verlaufe der heutigen

Beratungen des Sozialistenkongresses in
Toulouse wurde bei der Diskussion über die
politische Haltung der Partei von^ dem Be-
amten der Stadtverwaltung Straßburg
Naegelen auch die Frage des Autonomismus
im Elsaß angeschnitten . Nvegelen bezeichnete
den Autonomismus als eine örtliche chau-
oinistische Bewegung , der die Kommunisten
ihre volle Zustimmung gegeben hätteu Was
den Kolmarer Prozeß anbetreffe , so seien die
Sozialisten gegen jede Sanktionspolitik im
Elsaß . Anstatt das Recht der Autonomsten ,
Autonomisten zu sein , zu proklamieren , habe
der kommunistische Abgeordnete Berthon als
Rechtsanwalt versucht , zu beweisen , daß der
Autonomismus die beste Form des Natio¬
nalismus sei und die Locarnopolitik konsoli¬
diere . Nicht zu bestreiten sei allerdings , daß
die sozialistische Partei im Elsaß bei den
Wahlen , einen Mißerfolg erlitten habe . Im
weiteren Verlaufe der Debatte sprach sich der
sozialistische Abgeordnete Grumbach über die
Frage der Rheinlandräumung aus . die ange -

sichts des Sieges der Sozialdemokraten in
Deutschland bei den letzten Reichstagswahlen
mehr denn je angebracht erscheine.

folgung auf und stellten Patzig auf j,e
Lutherfriedhof in Freithal wo er hinter eine-
Komposthaufen sich versteckte und auf fe ;r

'

Verfolger feuert ^. Plötzlich brach Patzig , Qn
scheinend getroffen , zusammen . Ob er
selbst erschossen hat , oder ob er von ei„^
Beamten getroffen wurde , steht noch nicht
fest . Er dürfte kaum mit dem Leben dow
kommen . Der Zustand Schreiters ist tet
bedenklich

Zu der Bluttat wird weiter gemeldet, das
der Mörder Patzig heute früh , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, im
Freithaler Krankenhaus gestorben ist
Die sofort vorgenommene Operation an dem
schwerverletzten Kriminalhauptwachtmeister
Schreiter , ist gelungen , doch ist sein Zustand
sehr bedenklich. Dem Lehrling , der einen
Schuß in den rechten Arm erhalten hatte , geht
es gut . Der Polier Schulz , der einen Schuß
in das rechte Bein erhalten hatte , ist gestern
Abend aus dem Krankenhaus entlassen wor .
den . _ ___ _ __

Aereinskarten für die Preß
Die Vereinskarten des Internationalen Aach«,

liscken Comttes für die pressa stellen sich für Er -
wachsene auf Mk . , für Rinder bis zu H Ich .
ren auf Mk . o .SS pro Person . Die Verteilung ! ,
stelle der Karten befindet sich im Schalterraum de-
Görreshauses , Köln , Neumarkt I8a — 2 ? .

Die katholischen vereine und ver .
bände werden ersucht , ihre Anforderungen ton
Karten für ihre Mitglieder sofort beim I L C,
Geschäftsstelle Köln , Neumarkt lös — 24 , anzumel .
den . vom l . Juni ab finden von feiten des
IRL ständig Führungen durch die Ausstellung
statt .

stelle, die ihnen nach dem Brauche zustehen
würde , auch geltend machen werden . Wie das
Blatt wissen will , wird der Gedanke erwogen ,
die dritte Vizepräsidentenstelle eingehen zu
lassen. Eine bestimmte Zahl von Vizepräsi -
denten ist in der Geschäftsordnung nicht vor -

gesehen ; sie wird vom Aeltestenausschuß fest-

gesetzt .
Zum Präsidenten des preußischen Land -

tages wird der von schwerer Krankheit
genesene sozialdemokratische Abg . Bartels
wiedergewählt werden .

Aus der Reichg-ZentrumMe
359137 Stimmen

Die Zusammensetzung der Reichsliste des Zen -

trums erfolgte durch folgende Reststimmen der ein -

zelnen Wahlkreise : Ostpreußen IS 205 , Berlin und

Potsdam II 9873 , Potsdam I und Frankfurt

. Oder ) 10 810 , Pommern 9552 , Schlesien 9558 ,
Provinz Sachsen und Thüringen 10 903 , Schles¬

wig -Holstein 8563 . Weser -Ems 505 , Ost -Hannover
6517 , Süd -Hannover 48 375 , Westfalen 5066 ,
Hessen Provinz und Land 28 862 , Köln -Koblenz
12176 , Düsseldorf -Ost und -West 38,760 , Pfalz
48 764 , Dresden 14 003 , Leipzig 4409 , Chemnitz
5120 , Württemberg - Baden 53030 , Ham -

bürg 10 759 , Mecklenburg 3174 . Auf diese SSO 137

Stimmen kamen 6 Mandate für die RsichsUste

zur Verteilung . Die Diasporabezirke
Ponn ' - rn , Schleswig -Holstein , Osthannover , Frei -

°aa ?
' ' ?en , Hamburg und Mecklenburg führten

der cltftc 61797 Stimmen gegen 67 269 bei

der . f . im Dezember 1924 zu . Ein MHr rossen

hier iue / ibstimmunasziffern für Pommern , Schles -

wig -Holstein und Oschannover auf .

Einweihung des Eber!-Denlma !s in
Dortmnnd -Körve

Dortmund , 28 . Mai . Am Pnugstsonntag fand
unter reger Beteiligung des Reichsbanners die

Einweihung des zu Ehren des verstorbenen ersten
Reichspräsidenten Friedrich Ebert errichteten
Denkmals statt . Das Denkmal ist eine Schöp -

fung von Professor Hoetger - WorpSwede . Zu der

Feier waren u . <? . Regierungspräsident Kön ' g -

ArnSberg , Ministerialrat Woldt -Perim , Professor
Hvemsr -WvrpSÄebe , Arrgsvmsffter H « schnorr ,
iramd Mir d« n gsmeiiHamai
des Deutschlandliedes schloß die fteie ? , die durch
Rundfunk weitesten Kreisen zugänglÄh gemacht

Das Urteil im Klavoroth -Vrozeß
Stettin , 26 . Mai . Im « laxxroth -prozetz ver -

kündete der Vorsitzende heute nachmittag das Ur -

teil . Der Angeklagte Rlaxxroth wird wegen RSr -

xerrerletzunz und einer das leben gefährdenden Be -

Handlung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .

Diese Strafe wird mit der vom Z. September , 926
von dem Schwurgericht kandsberg erkannten Strafe
von lS Iahren Zuchthaus auf ! 5 Jahre Zuchthaus

zusammengezogen . Die Angeklagten kasn und

Schultz werden freigesprochen .

Das immer frecher werdende
BerSrechertum

Die Folge allzu weicher Gerichtspraxis und

der schädlichen Begnadigungsmethoden .

Freithal , 25. Mai . Vor einigen Tagen
hatte ein etwa 24 Jahre alter Radfahrer
einen Lehrling der Firma Wohlrab unter
einem Vorwand angehalten und ihm Lohn -
düten , die er zu einem Bau bringen sollte,
geraubt . Heute nachmittag versuchte die
Freithaler Kriminalpolizei den 24jährigen
Arbeiter Patzig , den man als den Täter ver -
mutete , zu stellen . Im Hofe der Firma
Wohlrab kam es zu einer sehr heftigen Aus -
einandersetzung . Plötzlich zog Patzig eine
Pistole und schoß auf den Kriminalwacht -
meister Schreiter , als dieser das Büro betrat .
Schreiter wurde durch Bauch -, Brust » und
Armschuß schwer verletzt. Dann schoß Patzig
auf einen in der Näbe stehenden Lehrling
und den Polier Schulze , die bei dem Bau -
meister Wohlrab beschäftigt sind. Der Lehr -
ling wurde durch Armschuß . Schulze durch
einen Beinschuß verletzt . Patzig ergriff dann
die Flucht . Der zufällig hinzukommende
Baumeister Wohlrab nahm mit seinem Mo -
torrad die Verfolgung auf . Patzig flüchtete
auf ein benachbartes Grundstück , worauf sich
der Geschäftsführer Lohse an der Verfolgung
beteiligte . Patzig feuerte aus einem Ver -
schlag auf seine Verfolger und verwundete
Wohlrab durch einen Bauch - und Brustschuß .

Wohlrab starb auf dem Transport in das
Kranken :' au? . Lohse schlug mit einem Brett
auf Patzig ein . Patzig schctß durch das Brett
ohne zu treffen und floh weiter . Mehrere
imrformrevte Poliz ^rbeamte nahmen die Ver -

lluglültsMe llilv Verbrechen
Schweres Unglück bei einer französischen Flug¬

veranstaltung . p a r i s , 28 . Mai . Bei dem gestern
auf dem Flugplatz Vrly veranstalteten Flugtag stieß
ein von einem Marineslieger gesteuerter Apparat ,
dessen Motor bereits abgestellt war , zu früh auf den
Boden und streifte die dort befindlichen Personen .
Hierbei wurde eine Person getötet und ts mehr
oder weniger schwer verletzt .

Zusammenstoß zwischen Auto und Eisenbahn .
Stockholm , 28 . Mai . Ein furchtbares Unglück
ereignete sich heute an einem Eisenbahnübergang
in der Nähe der Stadt Sala . Ein vollbesetztes
Auto stieß mit einem in voller Geschwindigkeit
fahrenden Personenzug zusammen . Das Auto , dos
von der Lokomotive 200 Meter mitgeschleift wurde ,
wurde völlig zertrümmert . Zwei Personen wur -
den auf der Stelle getötet , zwei weiter « starben
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus . Eine
fünfte ist lebensgefährlich und zwei weitere Per -

sonen sind leichter verletzt .

Drei Spfer des Paddelsports . Berlin , 29 .
Mai . Der Paddelsport , zu dem das schöne Pfingst -
weiter verlockte , hat , soweit bisher bekannt ist , drei

Vpfer gefordert . Auf dem Templiner See kenterte
ein Faltboot ; während ein Insasse gerettet werden
konnte , ertrank der Mitfahrer . Auf dem lvannste
schlug ein Paddelboot , das mit vier Personen be-

setzt war , um , drei konnten gerettet werden , der
vierte , ein Student , ertrank . Auf der Havel kippte
ebenfalls ein mit vier Personen besetztes Faltboot
um ; von den verunglückten wird ein Schiller aus
Tharlottenburz vermißt .

Das Flugzeugunglück bei Rade vorm Walde .
Berlin , 26 . Mai . Zu dem Flugzeugunglück bei
Rade vorm Walde berichtet der ..Lokalanzeiger

":
Aus dem Passagierflugzeug , das sich anscheinend in
dem dichten Nebel nicht zurechtfinden konnte und

mehrfach über der Gegend kreiste , sah man Plötz -

lich blaue Stichflammen schlagen . Der Apparat
ging schnell aus geringer Höhe auf einem freien
Felde nieder . Kurz nach dem Aufschlagen brannte
der ganze Lorderteil des Apparates , und die

Flammen verbreiteten sich schnell über das ganze
' luo ?>eug . Feuerwehr und Sanitätskolonne aus

Rad « vorm Walde stellte fest , daß es sich um das

Flugzeug v 583 aus Dortmund handelte , das auf
dem Fluge nach Frankfurt a . M . war und beim
Aufstoßen auf den Bodn schweren Bruch gemacht
hatte . Bei dem Unglück wurden drei Personen gc -

Ein Fluggast , Hummereich aus Essen , wurde
'
tlich verletzt und befindet sich im Städt . Kran -

aus von Rade vorm Walde . Ein Fräulein
Penshofer aus Düsseldorf , die einzige an Bord be-

kindliche Dame , hatte nur ganz leichte Verletzungen
davongetragen und konnte ihre Reise fortsetzen -
Beim Niedergehen der Maschine wurde einer auf
dem Felde weidenden Kuh ein Horn abgerissen
und das linke Vorderbein zerschlagen , so daß
notgeschlachtet werden mußte . Eine Untersuchung «-

kvmmission ist von Dortmund aus unterwegs .

Verunglückte Pfiugstousflügler . Leipzig
28 . Mai . Ein mit Ausflüglern besetzter Wagen
wollte heute in der Elsteraue zwischen Ouasnitz
und Gundorf « inen über eine über eine Wiese aw

Wasser entlang führenden Fußweg benutzen . Da-

bei rutschte der Wagen ab und stürzte ins Wasi »
Ein Herr und «ine Dame sowie ein Pferd er -

tranken . Ein Teil der Insassen hatte den Wagen
vorher verlassen , weil ihnen die Sache zu gefähr -

lich war . Der Kutscher wollt « Selbstmord verüben ,
wurde aber daran verhindert und befindet sich
in Haft .

Tödlich « Untall beim Durchgeben eine » <SC/
spann ». Vilbel bei Frankfurt a . M ., 26 . JTTai.

Die Pferde eines hiesigen Pferdehändlers scheute"

während eines Gewitters und gingen durch . <£'
.
n

alter Mann , der sich vor den Pferden in Sicherheit
bringen wollte , wurde vom wagen erfaßt und töd¬

lich verletzt . Auch der Fuhrmann , der vom Wa « "

stürzte , erlitt ernste Verletzungen .

Tödlicher Autounfall . Aalen , 26 . Mai . Aw

Fre itag abend wollte der Kaufmann Heeb , der aus

einer Geschäftstour war , mit der 22jährigen 3 "^
lveingart von Rodamsdörfle nach Abtsgemünd f« j
ren . Kaum einige Meter unterhalb des

'
Grtes f£

'

das Auto auf ein Geländer aus und überschlug
Die Insassen wurden herausgeschleudert , das
chen war sofort tot . Der Autolenker wurde fch®£t

vorletzt ins Krankenhaus in AZ7en gebracht .
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Merkwürdige deutsche
Wtpolitik in Spanien
Eine der erfreulichsten Auswirkungen des

deutschen Ostwestfluges über den Atlantischen
Ozean ist unstreitig das in der ganzen Welt
gesteigerte Ansehen der deutschen Luftfahrt -
industrie , das hoffentlich zu einer nachhal¬
tigen Belebung des Auslandsabsatzes dieser
Industrie führen wird . Wenigstens sollte
von allen amtlichen und sonstigen zur Stär¬
kung der deutschen Luftgeltung berufenen
Stellen kein Mittel unversucht gelassen wer -
den , dem aufopferungsvollen Unternehmen
Köhls und v . Hünefelds auf diese Weise
eine auch handelspolitisch sehr zu begrüßende
praktische Auswertung zu geben.

In dieser Beziehung steht augenblicklich in
Spanien sehr viel auf dem Spiel . Dort wird

Dienstag , den 29. Mar 1928 Seile 3

Bom werbenden China

seit zwei Jahren ein Luftverkehr in der
Hauptsache von der den Junkerswerken nahe -
stehenden und auch mit Junkers -Flugzeugen
fliegenden Union Aerea Espanola betrieben ,
und zwar auf den Linien Madrid —Sevilla ,
Madrid —Lissabon und Sevilla —Lissabon.
Vor einem halben Jahr nahm ferner die
„Jberia "

, eine spanische Tochtergesellschaft
der Deutschen Lufthansa , mit Rohrbach -Flug -
zeugen den Betrieb auf der Strecke Madrid -
Barcelona —Marseille auf . Leider entspann
sich zwischen diesen beiden , doch gleicherweise
den deutschen Luftfahrtinteressen dienenden
Gesellschaften nicht das beste Verhältnis .
Man kann darüber streiten , ob es taktisch
klug war , trotz des Bestehens eines seit län -
gerer Zeit mit gutem Erfolg für die deut -
schen Interessen in Spanien arbeitenden
Unternehmens noch eine zweite deutsche Ge -
sellschast in diesem Lande zu lancieren und so
bei den nationalempfindenden Spaniern den
Eindruck zu erwecken, als ob man mit aller
Gewalt eine Kontrolle über ihren Luftverkehr
anstrebe . Kurz und gut , die Folge war , daß
die spanische Regierung anfangs ds . Js .
beschloß/das Monopol für den gesamten spa-
nischen Luftverkehr einer einzigen Gesellschaft
zu übertragen , deren Aktienkapital in spani -
schen Händen und deren Flugzeugpark in
spanischen Fabriken hergestellt sein müßte .

Aus die Ausschreibung der jährlichen Sub -
vention von 3 Millionen Peseten hat die spa-
nische Regierung zwei Angebote erhalten :
eines von der Union Aerea Espanola , die,
wie oben schon erwähnt , über die reichsten
Erfahrungen im Luftverkehr auf der iberi -
schen Halbinsel verfügt und Junkers -Flug ,
zeuge verwenden will , die in Lizenz von
einem Werk in Santander gebaut werden ;
das andere von einer im Februar neuge -
gründeten Gesellschaft „Aero -Hispania "

, der
spanischen Banken , spanisch-sranzösische Wirt -
schaftskreise und — die Jberia nahestehen .
In dieser Gruppe befinden sich zwar einer -
seits die spanischen Lizenznehmer der deut -
schen Dornier - Flugzeugkonstruktionen , an¬
dererseits aber auch die Werke, die in Spa -
nien die französischen Bröguet -Flugzeuge
und die französischen Flugmotoren Lorraine -
Dietrich und Hispano Suiza lizenzweise
bauen . Nach hier vorliegenden Nachrichten
sollen bisher keine Dvrnier -Flugzeuge in
Spanien unter Lizenz gebaut worden sein
(vielleicht kommen dafür auch nur die aus -
schließlich auf Ueberwafser -Strecken verwend -
baren Dornier -Flugboote in Betracht ). Da -
gegen soll bereits ' eine Anzahl von BrSguet -
Verkehrsflugzeugen in den spanischen Werk-
statten erbaut worden sein , in der sicheren
Voraussicht , daß die „Aero -Hispania " das
Monopol erhalten werde . Darüber soll Ende
Mai die Entscheidung der spanischen Regie -
rung getroffen werden .

Sollten diese Nachrichten sich bewahrheiten ,
so muß es aufs schärfste befremden , daß die
Deutsche Lufthansa auf dem Wege über ihre
spanische Tochtergesellschaft Jberia Anschluß
sucht an ein Unternehmen , das französische
Luftfahrtinteressen bevorzugt (vielleicht sogar
bevorzugen muß ?) und in Konkurrenz gegen
ein , den deutschen Luftfahrtinteressen dienen -
des Unternehmen steht . Das berührt umso
eigentümlicher , als die Deutsche Lufthansa
bekanntlich mit der namhaften finanziellen
Unterstützung des Reiches steht und fällt und
demnach wohl als Vertreterin der offiziellen
deutschen Luftpolitik anzusehen ist. Nun hat
freilich der Reichsverkehrsminister Dr . Koch
vor einigen Monaten bei der Beratung seines
Etats im Haushaltsausschuß des Reichs-
tages bestritten , daß mit Reichsmitteln im
Ausland deutsche Unternehmungen bekämpft
würden . Der Berichterstatter des Unteraus -
schusses , Dr . Quaatz , stellte aber nachher doch
fest , daß in Spanien leider eine Konkurrenz
zwischen den Junkerswerken und der Lust -
Hansa bestehe : der Vertreter der Reichsregie -
rung habe im Unterausschuß erklärt , daß
das Reichsverkehrsministerium darauf achten
werde , daß diese Konkurrenz nicht so aus -
SeiiBt werde , daß der deutsche Name im
Ausland darunter leide , und daß darauf hin -
gewirkt werden solle, eine Verständigung
Zwischen den Konkurrenten herbeizuführen .

Man kann nicht umhin , das Reichsver¬
kehrsministerium an dieses der Volksvertre -
tung gegebene Versprechen recht eindringlich
zu erinnern , nachdem die Dinge in Spanien
eine solche Wendung genommen haben .

Tie deutsche Lufthansa im Bunde mit
einer Gruppe der französisch-spanische«
Luftfahrtindustrie gegen ein deutsch -
spanisches Luftfahrtunternehmen — man

Aus dein interessanten Artikel von
Prof . Dr . Heinrich Schmitthenner
(Heidelberg ) : „Vom werdenden China "
in der Juninummer von „Westermanns
MonatHesten " entnehmen wir folgendes :

Wer zum erstenmal chinesischen Boden be-
tritt , sei es am Bahnhof von Tientsin oder
Peking oder im Hafen von Hongkong oder
Shanghai , der hat den Eindruck , in eine
fremde Welt geraten zu sein . Aber bald er-
kennt er . daß ihm überall mitten im rein
Chinesischen der Einfluß des Westens ent -
gegentritt , von den asphaltierten Straßen ,
den modernen Hotels , Bankpalästen und
Hockbäusern bis zu den pariserisch elegant
gekleideten fremden und chinesischen Frauen .

Anders die Eindrücke im Inneren . Men -
schenmassen schieben sich in der engen Straße
aneinander vorüber , zu Fuß oder in der
Rikscha. Kulis mit nacktem Oberkörper drän -
gen mit ihren Tragstangen und Lasten durch
die Menge ; mit taktmäßigen , halb singenden
Ausrufen wird eine schwere Kiste von vier
Kulis schwebend an einer Stange getragen .
Ein Schiebekarren , mit Wasserkübeln beladen ,
begegnet in all dem Gewühl einem andern ,
auf dem ein Faß voll Jauche und Fäkalien
steht, und aus beiden spritzt es reichlich auf
die glatten , schmierigen Steinfliesen . Ein
heißer Mittag brennt herab . Aber es ist
dämmerig in der Straße ; denn man hat
Baumwollzeug als Sonnenschutz darüberge -
spannt . Und zwischen den senkrechten Laden -
schildern und den roten Fahnen mit weißen
Reklameschriftzeichen konimt nur ein däm -
merndes Licht hindurch . Die Läden sind
offen , und man sieht ihnen tief in den Bauch
hinein . Dahinten liegen die Werkstätten und
die Schreibstuben der Kaufleute , und zu-
weilen sieht man noch die Bäume und Büsche
eines dahinterliegenden Hose ?. Ein schwir¬
rendes Kreischen einer hohen Fistelstimme
und der Klang der chinesischen Geige ! Wahr -
haftig , da hat man schon wieder ein Gram -
mophon aufgestellt , um den Käufer mit der
nationalen Musik anzulocken . Das Gram -
mophon ist schon ebenso alltäglich wie daneben
der Photograph mit den ausgestellten Por -
träten und wie auf der andern Seite die zwei
Mann , die mit einer großen Säge langsam
und geduldig vor dem Sargladen dicke
Kampserbaumstämme in Bretter zerlegen .

Ein andres Bild . Tief drinnen in Hunan
bei einer großen Erzmine . Ueber und über
ist der Berg von Löchern durchwühlt , aus
denen man das Antimonerz herausholt .
SchwefelMmpfe lagern über dem Tal und
dringen aus dreißig bis vierzig Schornsteinen
rosa oder weißlichgelb hervor ; denn man ver -
hüttet das Erz an Ort und Stelle zu Regulus .
Wie in einer Dantischen Hölle durchwühlen
Männer , Frauen und Kinder die riesige
Schutthalde nach branchbarem Erz . Die
Steine rieseln und rollen , während die
Arbeiter in den kleinen Löchern und tiefen
Gruben sprengen und hacken. Alles wirbelt
in Schmutz und Rauch in einem unbeschreib -
lichen höllischen Zalte durcheinander , wie das
Bild eines angstvollen Traumes . Im elenden
Barackennest wohnen etwa 60 000 Menschen
zusammengepfercht . Die engen , niedrig über -
dachten Straßen sind voller Schmutz , Gewühl
und voll der Gerüche chinesischer Kulistädte ,
in die sich der Pulverdampf und der kühl -
feuchte Hauch aus den Stollenschlünden
mischt, die sich da und dort an der Bergseite
der Straße öffnen . Bei einer Bretterhütte
über den Minen ist der Erzmarkt . Die
Arbeiter sitzen vor ihren ErzHaufen , und die
Aufkäufer feilschen mit ihnen um den Erz -
gehalt . Aber der Preis hängt nicht allein
davon ab , sondern von der Nachricht , die der
Bote vom nächsten Telegraphenamt bringt .
Alltäglich macht er den weiten Weg von fünf
Stunden aus der Distriktstadt herauf , um
die Neuyorker Börsenzahlen zu bringen . Vom
Weltkurs des Regulus hängt Wohl und Wehe
dieser Leute ab , und mit dem Kurs steigt
und sinkt die Arbeiterzahl hier tief im
Innern Chinas .

Nicht im großen , aber in tausend Einzel -
heiten und Anhänglichkeiten macht sich bis ins
tiesste Innere hinein die neue Zeit geltend .
Noch lebt das alte China abseits der großen
Küstenplätze und der Bahn fast im Mittel -
alter . Aber die Westlandsdinge und West-
landseinslüsse dringen auf tausend und aber -
tausend Wegen ein . Die alte chinesische Kul -
tur ist wieder in den Schmelztiegel geworfen .
Das ist das größte und entscheidendste aller
chinesischen Probleme .

Das Chinesentum erschließt sich der West-
lichen Zivilisation . Der Gang ist ähnlich wie
überall im Orient . Das leichte Strandgut der

Zivilisation ist in allen größeren Städten des
Inneren selbst dem einfachen Manne schon
lange bekannt . Aber Dampfschiff und Motor -
boot , Eisenbahn und Automobil , elektrisches
Licht und elektrische Kraft folgen erst all den
kleinen Dingen , die an der
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verzierenden Luxus haften , wie Kamm und
Spiegel , Füllfederhalter und Thermosflasche ,
Zigaretten und Petroleumbleche , Kino und
Grammophon . Wenn man aber die westlichen
Errungenschaften selbständig üben und nutzen
will , muß man sich schließlich auch die wissen-
schaftlichen Grundlagen der westlichen Zivi -
lisation aneignen . So ist denn auch das alte
Unterrichtswesen von Grund aus umgestaltet
worden . Auf den Mittelschulen werden über -
all europäische Sprachen , in erster Linie Eng -
lisch, Mathematik und Naturwissenschaften
gelehrt , und seit zwanzig Jahren sind eine
Unzahl Universitäten gegründet oder gestiftet
worden . Die moderne Jugend lernt mit einer
Hartnäckigkeit , wie sie nur in China möglich
ist, wo man Jahre braucht , bis man die
Schrift beherrscht.

Japan ist Vorbild und warnendes Beispiel .
Es brennt dem Chinesen in der Seele , daß
sein einstiger Schüler zur Großmacht gewor -
den ist. Man will es Japan gleichtun . Aber
zugleich fürchtet man , ebenso wie jenes Insel -
Volk, den Zusammenhang mit der alten eige-
nen Kultur z >, verlieren . Man fühlt sich auch
in China zur Großmacht berufen und ist stolz
darauf , daß im Chinesentum die Krast des
vierten Teiles der ganzen Menschheit ruht .
Aber man zweifelt , daß in der Gesellschaft
der Großmächte , wie sie heute ist , je Platz für
China werden wird . Man will zwar nach-
streben , aber nicht nachahmen , man will
schaffen aus eigener Seele . Woher kommt es,
daß China sich erst seit zwanzig Jahren wirk -
lich dem modernen Wesen geöffnet hat ?

Der erste Grund von Chinas Zurückgeblie -
benheit ist seine Größe . Ein Land , das so
groß wie Europa ohne Rußland ist und von
400 bis 420 Millionen bewohnt wird , kann
von der modernen Zivilisation nicht ebenso
rasch durchdrungen werden wie das kleine
vielgegliederte Jnselland Japan , in dem die
Zivilisation überall aus dem Meer an das
Land steigen kann . Die Europäisierung
Chinas sollte man daher eigentlich nicht mit
der Japans , sondern eher mit der von Ruß -
land im 18. Jahrhundert vergleichen . Daß
die modernen Gedanken und Geräte irur
langsam eindringen , ist bei dem schwerfälligen
Verkehr selbstverständlich , und daß der Süden
Chinas , mit seinen schiffbaren Wasserwegen
bis tief ins Innere , größere Fortschritte
machte als der Norden und der Nordwesten ,
ist leicht zu verstehen . Schon der Zustand der
Verkehrswege macht es unmöglich , daß im
Innern in absehbarer Zeit eine Exportindu -
strie entsteht .

Aber die Verkehrsschwerfälligkeit war es
nicht allein . Stets war China fähig . Neues
aufzunehmen und zu verarbeiten , die west-
liche Astronomie Tycho de Brahes , die die
Jesuiten brachten , ebenso wie die Herstellung
der Feuerwaffen oder des Cloisonnös . Aber
die Aneignung der modernen Technik und
der Naturwissenschaft fordert mehr als die
Uebernahme fremden Kulturgutes und frem -
den Wissens . Die modernen Dinge greifen
tief in den uralten Wirtschaftskörper ein . Wie
die Eisenbahn den Fuhrleuten und den Trag -
kulis , die Dampfschiffahrt den Stromschiffern ,
nehmen die Baumwollspinnereien den chine¬
sischen Frauen das Brot vor dem Munde
weg. Das Land wimmelt von Menschen . Man
hat aber unbewußt das Problem der Ueber -
völkerung auf seine Weise gelöst . In den in
der Entwicklung voranschreitenden Gebieten
hat der Uebervölkerungsdruck dazu geführt ,
daß der Mensch sein eigenes Arbeitstier ge-
worden ist. Wie schwer wird es sein , die
Maschine dort einzuführen , wo selbst für die
tierische Arbeitskraft kein Platz ist ! Säge -
Maschinen, Spinnmaschinen und all die tau -
send Dinge , die Händer ersetzen, wie kann die
die alte chinesische Wirtschaft verwenden ! Sie
brächten Gewinn den Einzelnen , aber Elend
den Massen , die schon elend genug sind . Nun
aber ist der Einzelne in den Massen gebunden
durch die Bande der Großfamilie , der Ge -
Heimgesellschaften und der Gilden . Dies alles
wirkt als schweres Hemmnis für den Vor¬
gang rascher Verwestlichung . Das tiefste
Wesen der chinesischen Kultur liegt in der
ungeheuren ungebrochenen Tradition . Im
Kulturbesitz und in der Wirtschaftsweise
stehen die verschiedenen Kulturepochen noch
lebenskräftig nebeneinander . Unvermittelt
treten die entwickeltsten neben die primitiv -
sten Dinge .

wird kaum behaupten können , daß eine
derartige Konstellation dem deutschen
Namen und der deutschen Luftpolitik im

Auslände Ehre machte !

Ministerialdirigent Brandenburg , der
Leiter der Luftfahrtabteilung im Reichsver -
kehrsministerium , erklärte anläßlich der letz -
ten Etatsberatnngen , daß die Lufthansa als
Exponent des deutschen Luftverkehrs die
Pflicht habe , einen Luftverkehr mit Süd -
amerika einzurichten , und sich von dieser Auf -
gäbe nicht abdrängen lassen könne , weil Jun -
kers in Spanien schon einen Luftverkehr be-

treibe . Einverstanden — nur über das W i e
des Vorgehens der deutschen Lufthansa in
Spanien muß man starke Bedenken äußern .
Wenn die Lufthansa über spanisches Gebiet
hinweg zu den auf der iberischen Halbinsel
liegenden Ausgangspunkten für den trans -
atlantischen Luftverkehr gelangen will und
sie findet dort ein den deutschen Luftfahrt -
interessen nahestehendes Unternehmen vor ,
das die erwünschten Verbindungen bereits
seit längerer Zeit mit Konzession und Sub¬
vention seitens der spanischen Regierung
darbietet , so sollte es kerne andere schlug¬

folgerung geben , als daß die Lusthansa
engste Zusammenarbeit mit diesem Unter¬
nehmen anstrebe und erst von da ab, wo
dessen Wirkungsbereich aufhört , wieder eige-
nen Luftverkehr einzurichten trachtete . Nicht
anders macht es bekanntlich die englische Ge -
sellschast Imperial Airways , die }ich
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ihren Weltluftverkehrsplänen in Afrika ,
Indien und Australien gern die Mitwirkung
anderer Unternehmungen sichert .

In Deutschland aber scheint man der
merkwürdigen Auffassung zu sein, daß
draußen in der Welt einzig und allein
die Lusthansa als Exponent des deut -
scheu Luftverkehrs erscheinen könne, und
daß alles , was andere Firmen seit Iah -
ren unter Auswendung großer finan -
zieller Opfer im Ausland an deutschen
Luftsahrtwerten geschaffen haben , dieser
Maxime untergeordnet werden müsse .
Wer sich dem nicht fügt , wird bekämpft.

Das Festhalten an dieser starren — um
nicht zu sagen : sturen — Lustpolitik hat dem
deutschen Steuerzahler in Spanien schon
eine beträchtliche Summe gekostet und sich
nun zu der oben geschilderten Situation zu-
gespitzt. Es liegt in der Natur der Sache ,
daß die Lufthansa als Luftreederei in der
Hauptsache Verkehrs interessen hat , aber
es muß doch immer wieder betont werden ,
daß die deutsche Luftgeltung in der Welt sich
nicht nur auf Leistungen im Luftverkehr ,
sondern nicht weniger auch auf Leistungen
im Luftfahrzeugbau aufbaut . Dem letzteren
zu einer kräftigen Entwicklung zu verhelfen ,
muß auch eines der vornehmsten Ziele un -
serer Luftpolitik sein . Wie aber verträgt sich
das mit der Tatsache , daß die deutsche Luft -
Hansa sich in Spanien einem Unternehmen
anschließt , das die in diesem Lande seit Iah -
ren mit bestem Erfolge eingeführten deut -
schen Junkerswerke als Konkurrenten be-
kämpft und ihnen allem Anschein nach die
Erzeugnisse der französischen Luftfahrt -
industrie entgegensetzt ?

Es erscheint dringend erforderlich, daß die
Öffentlichkeit raschesten?, über die merkwür -
digen Wege der deutsche « Lnftpolitik in
Spanien aufgeklärt wird , insbesondere auch
über die Frage , ob und warum es nicht
möglich war , daß die deutsche Lufthansa
durch ihre Tochtergesellschaft Jberia eine
Verständigung und gemeinsame Zlrbeitsbasis
mit der gut eingesührte « Jnnkers -Gesell-
schaft Union Aerea Espanola herbeiführte .

Rud . Breuer .

Baden
Sozialdemokratische ..Deutungen

"
Die sozialdemokratische Presse (Volksstimme

Mannheim ) setzt ihren gehässigen Kampf
gegen das Zentrum auch nach dem Wahl -
kämpf weiter fort . Wie vor der Wahl , so
sind ihre Hauptwaffen auch heute wahrheits -
widrige Entstellungen und haltlose Ver -
mutungen . So schreibt z . B . die „Volks-
stimme "

: „Die Niederlage des Zentrums sei
zurückzuführen auf die Verlegung des
Schwergewichts vom wirtschaftlichen und
sozialen Gebiet auf das religiöse und kul-
turelle . Von dem Augenblick an , wo der hohe
Klerus die große politische Linie des Zen -
trums entscheidend zu beeinflussen begann ,
wurden die sozialen und wirtschaftlichen Auf -
gaben vernachlässigt . Es ist gefährlich, im
zwanzigsten Jahrhundert das religiöse Mo -
ment zu überschätzen ! " Nach dem Artikel in
der Volksstimme würden die Klassenkampf-
instinkte in Zukunft doch den Ausschlag geben.
Nur die Industrie und die agrarischen Kreise
seien mit der Koalitionspolitik des Zentrums
einverstanden gewesen . — Es wäre außer¬
ordentlich interessant , von dem Artikelschrei-
ber der Volksstimme einmal deutlich z u
erfahren , welche Tatsachen er anführen
kann , nach denen der hohe Klerus im
Gegensatz zu früher in letzter
Zeit die große politische Linie
des Zentrums entscheidend zu
beeinflussen begann . Ebenso bleibt
er uns noch den Wahrheitsbeweis dafür schul-
dig , daß seit jenem angeblichen Moment vorn
Zentrum die sozialen und wirtschaftlichen
Aufgaben vernachlässigt worden seien. Der
Wahrheitsbeweis wird freilich sehr schwer
fallen , wie überhaupt der ganze Wahlkampf
von sozialdemokratischer Seite mit Unwahr -
heiten und Verhetzungen betrieben wurde .
Die Wähler erwarten jetzt von der stärksten
Partei des Reichstags andere Dinge als das
Aufrühren der Vergangenheit . Es muß sich
erst zeigen , ob die sozialdemokratische Regie -
rungskunst den von ihr selbst so Hochgespann-
ten Erwartungen des Volkes gewachsen ist.
Wir zweifeln ernstlich daran !

Landwirtschaft und neuer Reichstag!
Vom Odenwald

Landwirt :
schreibt uns ein

Die Wahlflauheit war das hervorstecheiidste
Merkmal der letzten Reichstagswahl . Ins -
besondere auf dem Land . Mangel an Auf -
klärung Beamtenbesoldung , Steuerdruck —
hier besonders der Widerspruch zwischen Theo -
rie und Praxis , wie er häufig besteht usw . —
schufen eine Stimmung , die eben mit Gleich-
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gültigkeit gegen die Wahlen zum Ausdruck
kommt . Und man muß konstatieren , daß diese
verbitterte Stimmung noch von rechtsher ge-
nährt und gefördert wird . Ganz unverhohlen
gibt man den Zentrumswählern recht, wenn
sie ihren Gefühlen freien Sauf lassen : Man
sollte überhaupt nicht mehr wählen , es wird
ja doch nicht anders , niemand mehr sollte zur
Wahl gehen , dann wird 's schon anders wer -
den usw . Die Deutschnationalen übersehen
allerdings , daß die also geweckte Stimmung
auch in ihren eigenen Reihen Platz gegriffen
hat . wie der Verlust von 30 Mandaten be -
wies . Und wer hatte den Gewinn davon ?
Antwort : die Sozialdemokratie und der Kom -
inunismus . Die Flauheit der bürgerlichen
Wähler , insbesondere auf dem Lande , hat
diesen Parteien zum Sieg verholfen . Es
inutz tatsächlich als eine Ironie des Schicksals
bezeichnet werden , daß die Deutschnationalen ,
welche fich neuestens als patentierte Vertreter
der Landwirtschaft ausgaben , durch ihre
Machenschaften am meisten unter die Räder
gekommen sind . Ihre offene und insgeheime
Unterstützung der Verbitterung und Ver -
ärgerung im Bauernstand hat es der Sozial -
demokratie ermöglicht , bei Bildung der neuen
Regierung tonangebend zu sein . Ausgespro -
chen jene Partei , die zwar ein neues Pro -
gramm für die Landwirtschaft aufstellt , das
aber die Feuerprobe der Praxis noch nicht
bestanden hat . Man braucht schließlich den
Deutschnationalen gar nicht den Vorwurf zu
machen, daß sie sich von der Regierung
drücken wollen , denn das Ergebnis der
Reichstagswahl besorgt es ganz von selbst,
daß den Deutschnationalen diese Rolle zufällt .

Von den anderen Bauernparteien dürfte
eine positive Mitarbeit im Reichstag schwer -
lich zu -erwarten sein . Sie haben sich durch
ihre Agitation den Weg dazu verbaut .
Schließlich wollen sie auch gar nicht mittun ,
denn mit der Wahl des Abgeordneten dürften
die Interessen der Wähler im großen und
ganzen als erledigt gelten . Das gilt ins -
besondere von der christlich - nationalen
Bauernpartei . Sie will alles allein schaffen
— mit 13 Mandaten bei 490 Abgeordneten .
So stand wenigstens in einem Flugblatt zu
lesen , das die Partei im Odenwald verteilte .
Sie will „unabhängig und unbelastet " sein
von den politischen Parteien . Die letzteren
seien „machtlos " gegenüber der neuen Ent -
Wicklung in der Landwirtschaft . „Sie können
nicht heute das verdammen , was sie gestern
geschaffen und angebetet haben " — so wört -
lich im Flugblatt . Und an der Spitze dieser
Partei stand der Reichstagsabgeordnete Ju -
lier , der zu den Deutschnationalen , also zu
den alten Parteien gehörte ; das Flugblatt
selber wurde gedruckt im Verlag eines deutsch-
nationalen Blattes , im „Odenwälder " l Eine
Komödie , wie sie die Welt noch selten ge-
sehen ! Die christlich-nationale Bauernpartei
hat sich den Weg also ziemlich verbaut zu den
großen Parteien , denn sonst kommt sie selbst
in die unangenehme Situation , eines schönen
Tages verbrennen zu müssen , was sie tags
zuvor noch angebetet hat . Die christlich-
nationale Bauernpartei hat indes gelernt ,
insbesondere vom Landbund , was diese Rolle
bedeutet . Darum bleibt sie lieber weg von
der positiven Arbeit und überläßt diese den
andern . Diese Andern aber sind in erster
Reihe die Sozialdemokraten , denen die
Bauernpartei gleich von vornherein den
Krieg erklärte .

Was soll nun werden für den Bauern -
stand ? Die Sozialdemokraten sind eine Ver -

Das amtliche Wahlergebnis für Baden

Zur Ermittlung des amtlichen Wähler geb-
nisses der am 20. Mai 19W erfolgten Reichs -
tagswahl fand heute im großen Sitzungssaal
des Ministeriums des Innern in Karlsruhe
eine öffentliche Sitzung des Kreiswcchlaus -
schusses statt . Es hatten sich unter dem Vor -
sitz des Kreiswahlleiters für den 32 . Reichs -

Die Zahl der Stimmberechtigten betrug :
Die Zahl der abgegebenen Stimmscheine

betrug :
Die Zahl der abgegebenen Stimmen über -

Haupt betrug :
Die Zahl der gültigen Stimmen betrug
hiervon :

Die Zahl der ungültigen Stimmen betrug
Es entfallen auf die Sozialdemokratische

Partei endgültig

Karlsruhe , 26. Mai .

tagswahlkreis (Baden ) Herrn Oberregie -
rungsrat Pfisterer von den 4 Parteien
(Sozialdemokratie Zentrum Demokraten
und Deutschnationalen ) die Vertauensmän -
ner eingefunden .

Die endgültigen Ergebnisse sind auf
Grund der Prüfungen nachstehende :

1 496041 gegenüber 1934 : 1 VI 996

18 780 gegenüber 1924 : 11431

923210 gegenüber 1924 : 1008 734

909 378 gegenüber
13 832 gegenüber

1924 :
1924:

996627
12107

204346 also 39 Stimmen mehr als bei
der vorläufigen Zählung

74 012 also III mehr
297 818 also 4 weniger
86 801 also 109 mehr
66 808 also 60 weniger

19 mehr63 888 also

30 875 also 25 mehr

26 330 also 6 wenign -

auf die Deutschnationale Volksparte ?
auf die Deutsche Zentrumspartei
auf die Deutsche Volkspartei
auf die Kommunistische Partei
auf die Demokratische Partei
auf die Wirtschaftliche Vereinigung d . Bad .

Mittelstandes
auf die Nationalsozialistische deutsche Arbei -

terpartei
auf die Christlichnationale Bauern - und

Volksbundpartei 13 977 also 50 mebi
auf die Volksrechtpartei 15162 also 55 triebt-.

Die Zahlen der Splitterparteien interessieren weniger .
Nach dieser endgültigen Feststellung erhielten Sitze :
Die Svzialdemokraten 3 Sitze mit 24 346 Reststimmen
Die Deutschnationalen 1 Sitz mit 14 012 Reststimmen
Die Deutsche Zentrumspartei 4 Sitze mit 57 818 Reststimmen
Die Deutsche Volkspartei 1 Sitz mit 26 401 Reststimmen
Di .e Kommunistische Partei 1 Sitz mit 6 808 Reststimmen
Die Deutsch -Demokratische Pari 1 Sitz mit 3 888 Reststimm .' !:
Die Wirtschaftliche Vereinigung keinen Sitz .

Die Nationalsozialistische Deutsche Arb . ' i-
terpartei erhielt keinen Sitz , ebensowenig die
Deutsche Bauernpartei und der Völkisch -
nationale Block, die Christlichnationale Bau -
ern - und Landvolkpartei und die Volksrechts -
Partei .

Alle diese Stimmen sind mit dem würt -
tembergischen (32) Wahlkreis verbunden .
Infolge dieser Verbindung entfällt auf das
Zentrum in Baden einen 4. Sitz , da in Würt -
temberg nur 55 208 Reststimmen übrig blie -
ben. Die anderen Parteien erhalten auch
durch die Verbindung mit Württemberg ,
keinen weiteren Sitz .

Der Prüfungsausschuß hatte nur wenige
Beanstandungen zu prüfen . Ueber gering -
fügige Verstöße formeller Art setzte er sich
hinweg , da die Berichtigung ohne weiteres
erfolgen konnte . Wichtigere Beanstandungen
lagen nur in 5 Fällen vor . In einem Falle

waren die Zahlen der abstimmenden nicht
richtig ermittelt . In einem Falle t waren
einige Stimmen einer anderen Partei unter
Verwechslung der vorgesehenen Linien zu -
gerechnet.

In einem anderen Falle waren bei 787
Umschlägen 797 Stimmen gerechnet : in
einem anderen Falle waren 755 Umschläge
nur vorhanden , aber es wurden 756 Stim -
men gezählt . Es kam auch der Fall vor , daß
die Wahlkommissionen 1 Stimmzettel besei-
tigte , da ein Wähler eine Stimme abgab , die
schon in die Wahlurne eingelegt war , als
festgestellt wurde , daß er in die Wahlliste gar
nicht eingetragen war . und er auch keinen
Wahlschein besaß.

Die endgültige Zuteilung der Sitze kann
erst erfolgen , wenn der Reichswcchlleiter seine
Tätigkeit beendet hat .

Chronik
Pfingsten in Baden -Baden

Für das Weltbad Baden -Baden waren öie i aa
bor Pfingsten eine kleine Nervenprobe , es t
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nete unaufhörlich , obwohl Barometer und 2gc-
terpropheten „schön " prophezeit hatten.
Sonntag flutete dann herrlicher, warmer Sin¬
nenschein vom Himmel ; im Nu hatte die Stim
mung umgeschlagen und man wurde endlich rJ
viele Enttäuschungen entschädigt. Di «
Hotels waren bis unters Dach überfüllt . An den
Feiertagen wurde man dann ein herrliches §fQt.
benbild gewahr , dessen Wirkung durch den in
allen Farben des Regenbogens schillernden Blu¬
men und Blütengarten unterstrichen wurde.
zu festesfrohe und festlich gekleidete Menschen mii
internationalem Einschlag ; gerade von den Na» -
barländern , aus der Schweiz und dem Äsar,

'

waren viele herübergekommen, um die Feiertage
in Baden -Baden zu verleben . Auf der Prooie.
nahe sah mar viele deutsche Politiker , die von den
Strapazen des Wahlkampfes Erholung suchten.
Von Baden -Baden aus ergötz sich eme unüberfeh-
bare Menschenmenge in die Höhengebiete und
auf den Merkur . Der Autoverkehr nahm zeit-
weise beängstigende Formen an und auf den
Landstraßen gab es vielfach Stauungen , da das
Murgtal zur Zeit für den Durchgangsverkehr ge -
sperrt ist . Am Sonntag abend staute sich eine
riesige Menschenmenge im Kurkarten , wo sich
nächtlichem Halbdunkel das Schauspiel eines
prächtigen Feuerwerks abspielte. Mit der Tra-
dition wurde dieses Jahr gebrochen, denn es reg -
nete anläßlich des Feuerwerks nicht. Die Pracht,
vollen Ballsäle dse Kurhauses waren bei zwei
Bällen am Samstag und Montag überfüllt . Aber
auch bei anderen Veranstaltungen , die meisten ,
teils von den grotzen Hotels ausgingen , herrschte
ein fast lebensgefährliches Gedränge . Baden-
Bode» wurde allen Anforderungen gerecht und es
ist kaum anzunehmen , daß sich einer der nach
Tausenden zähenden Gäste gelangweilt hat . n.

braucherpartei und die Deutschnationalen
haben sich von der Regierung ausgeschlossen.
Wie gut ist es doch, daß noch ein Zentrum
existiert ! Für die Landwirtschaft wäre es
tatsächlich ein Verhängnis , wenn das Zen -
trum im neuen Reichstag in den Schmoll -
Winkel steht. Die neuen Bauernparteien spie-
len ja gar keine Rolle , sie haben sich in der
Agitation bereits auf die Opposition fest-
gelegt . Und die Sozialdemokratie allein land -
wirtschaftliche Belange vertreten lassen ? Die

Aufgabe des Zentrums ist ohne weiteres klar :
Mäßigend und regulierend mutz seine Auf -
gäbe sein im zukünftigen Reichstag , auch auf
die Deutschnationalen mit ihrer Sympathie
für die Großagrarier , denn die andern fin -
den wohl den Mut , das Zentrum ob seiner
Arbeit herunterzureißen , nicht aber den , die-
selbe auf sich zu nehmen . F .

Ettlingen , 26. Mai . (Der Absatzmange .
in der Textilindustrie .) Der Wsatz -
mangel auf dem Textilmarkte macht

'
sich jetzt auch

in der Textilindustrie des Albtales bemerKm .
So wurden gestern bei der Gesellschaft für
Spinnerei und Weberei Ettlingen 355 Kündi¬
gungen ausgesprochen. Sofern eine Besserung
des Absatzes nicht eintritt sollen weitere Ent-
lassungen bevorstehen. Auch in den übrigen Be-
trieben des Absatzes sind größere Entlassungen
vorgenommen worden . Die Kurzarbeit von 1
bis 3 Tagen pro Woche besteht bereits seit über
einem Vierteljahr .

Rastatt , 26. Mai . (Wegelagerer .) Auf
der Landstraße bei Sandweier wurde der Maurer
Eichenberger zu später Stunde von drei Män-
nern angehalten , die ihm unter Drohungen sein
Fahrrad abnehmen wollten . Einer der Wege-
lagerer hielt Eichenberger einen Revolver ent-
gegen . Er seyte sich aber zur Wehr und verletzte
einen der Wegelagerer durch einen Stich in die
rechte Brustseite . Daraufhin flohen die Täter .

Achern, 28 . Mai . (Arbei .ts Unfall .) Bei
der Reinigung deL Karbidofens in einer hiesigen
Fabrik schlugen Stichflammen aus dem Ofen.

irch diese wurde der Arbeiter Ernst Jeckle so
schwer verletzt, daß er nach Ofsenburg überführt
werden mutzte, während ein anderer Arbeiter
mit Brandwunden in das Krankenhaus Achern
eingeliefert wurde .

Kehl , 28 . Mai . (Lebenslängliche
Zwangsarbeit .) Das Schwurgericht Straß -

bürg verurteilte den 30 Jahre alten Maler Lu -
cien Kieffer aus Luneville wegen Mordes und

schweren Diebstahls zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit . Der Staatsanwalt hatte Todesstrafe be-

antragt . Kieffer hatte im vorigen Jahre die 22

Jahre alte Frau Dusch in Allenweiler , die Frau
seines früheren Arbeitgebers , auf bestialische Art
ermordet und 2700 Franken geraubt.

Fm Moor
Novelle von Hans Eschelbach .
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„Ich erhielt keinen Brief mehr von dir ,
und ich schwöre dir , Paul , daß es so ist , wie
ich dir gesagt habe ! Und dann kam er. Mein
Bater ging damals viel als Schmuggler über
die Grenze , und er mit ihm . Mein Vater
muß sich wohl zu der Zeit an einem Beamten
vergriffen haben . Schramm brachte meinen
Vater verwundet nach Hause und dann . . .
kam die Not . Mein Vater konnte monate -
lang nicht gehen , meine Mutter lag krank
und schrie in der Gicht , und ich selbst konnte
nichts verdienen , weil ich die Eltern pflegen
mutzte. Und dann kam er immer . Er brachte
meinem Vater Tabak und Branntwein , und
der Mutter gab er Geld . Ich fürchtete mich
vor ihm , und der Vater fürchtete ihn schließ -
lich auch. Er wollte mich heiraten und ich
sagte nein : er brachte den Pockenfritz, und
ich sagte nein : es kamen keine Briefe mehr ,
und immer noch sagte ich nein . Da wurde
er wütend , da sagte er mir , wenn ich nicht
in drei Wochen seine Frau wäre , verrate er
den Vater und bringe ihn hinter Schloß und
Riegel , und meine Mutter käme dann ins
Armenhaus . Ich fragte meinen Vater , ob
das wahr sei , und als ich keinen Weg mehr
wußte , keinen Rat und keine Rettung , da . . .
wurde ich seine Frau . Zwei Wochen später
starb mein Vater . Meine Mutter und ich
zogen mit . . . ihm ins Moor und jetzt . . .
Paul , du hättest mich lassen sollen : du weißt
ja nicht , wie unglücklich ich bin ! "

Sie weinte , und er stand neben ihr und
rührte sich nicht . Endlich sagte er : „Wenn
meine Briefe nicht angekommen sind , so wur -
den sie gestohlen . . . von ihm oder Gott
weiß , von wem. „Ich aber Hab nie an eme
andere gedacht, ick hob dich immer geliebt .
Hamichs , immer .

"

„Aber du hast Schramm ins Gefängnis
gebracht , das vergißt er dir nicht , nie ! Paul ,
geh weg von hier , es gibt sonst noch ein Un -
glück ! ich weiß es , er . . . er . . . Paul ,
wenn du mich lieb gehabt hast , dann geh weit
weg, weit weg ! "

„Und du ?"
Sie antwortete nicht , sie blickte nur nach

dem Wasser . Er verstand ihre Gedanken , er
ergriff ihre beiden Hände und sah ihr voll in
die Augen .

„Hannchen ! Zum allerletztenmal fasse ich
deine Hand : denn du bist seine Frau , und
wir wollen ehrlich bleiben . Hannchen , du
weißt , daß ich dich immer lieb habe . . . heute
noch ! Wenn es dich glücklich macht, dann
gehe ich fort von hier für immer : ich habe
schon um meine Versetzung geschrieben.
Wenn du mich aber jemals lieb gehabt hast,
Hannchen , wenn du willst , daß ich dir glau -
ben soll, denn tue mir das letzte Leid nicht
an , dann . . . Ach Gott , wäre es doch an -
ders ! Geh zurück und mach mich nicht ganz
unglücklich.

"
Da legte sie den Kopf auf einen Erlen -

zweig und stöhnte .
„Ich tue , was du willst .

" sagt - sie endlich.
. .Aber geh ihm aus dem Wege , solange du
noch hier bist . Er hat dir Rache geschworen
und glaubt , du hättest ihn ins Gefängnis
gebracht , weil . . . Er glaubt , ich sei ihm
nicht treu .

"

„Der Schuft ! "

. .Geh ihm aus dem Wege , Paul , mir zu-
liebe. "

„Ich bin nur noch wenige Wochen hier und
werde ihn nicht aufsuchen . Doch wenn ich im
Dienst bin . . . du kennst meine Pflicht ! "

„Aber schieß nicht auf ibn , ich möchte sonst
nie mehr an dich denken ! "

..Mit den Fäusten werd ' ich ihn würgen ,
wenn er mir begegnet . Den ersten Schuß
tue ich nicht , den mag er selbst tun . mir war 's
schon recht : aber schießt er wirklich und rch
kann noch losdrücken . . . vielleicht mutz ich

dann sterben , aber du , Hannchen , bist dann
frei ! "

„Doch mich wirst du nie mehr sehen, wenn
er von deiner Kugel stirbt .

"

„Hannchen , ein Schuft bin ich nicht ! "

„Ich weiß es , Paul ."
Sie verstummten beide , sie fühlten , daß

der letzte Abschied für sie gekommen , daß sie
sich nie mehr wiedersehen würden , daß eÄvas
zwischen ihnen stehe, was ihnen in dieser
Stunde die Zunge band , und sie senkten das
Haupt und traten einen Schritt voneinander
zurück.

Am Gesichtskreis zog drohend ein Wetter
herauf , die Laufkäfer verkrochen sich in die
Heide und der Rohrsänger , der hin und wie -
der im nahen Schilfe gezwitschert , ver-
stummte . Es wurde dunkler und die zwei
standen wortlos im Wetterschein . Klein hob
den Kopf und fah der unglücklichen Frau in
das blasse, zuckende Gesicht.

. .Hannchen ! Nun geh in Gottes Namen .
Ich vergesse dich nie ! Lebe wohl ! "

Er gab ihr die Hand und drückte die ihrige
mit abgewandtem Gesichte. Dann ging er ,
er sah sich nicht mehr um , er fühlte , daß seine
Kraft zu Ende war .

Der Sturm brach los . Rasend jagte er
über das Moor , und die verkrüppelten
Sträucher drückten sich platt vor ihm zu Bo -
den . Nur der Mann , der ihm trotzig ent -

gegenschritt , beugte sich nicht . Noch einmal
heulte der Sturm auf wie ein wildes Tier ,
dann legte er sich winselnd , wie ein bezwun -

gene Bestie vor der Peitsche des Bändigers :
die Wetterwolle hatte ihren ersten Blitz ge-
schleudert , der Donner grollte und die Erde
bebte . . ^

Hanne stand regungslos , nur Haar und
Kleider flatterten im Winde . Sie iah dem
Manne nach , der von ihr ging für immer .
5^etzt verschwand er im Dunkel des Unwet ^
terS , jetzt sah sie noch einmal seine hohe Ge -

statt mitten im blendenden Sichte eines Bnt -

zes und : „Paul ! " schrie sie verzweifelt ,
Paul ! "

Aber er hörte sie nicht : ihr Stimme ging
unter in einem furchtbaren Donner .

Siebentes Kapitel .

Schramm stand allein in seiner Hütte .
Der Wind peitschte den Gewitterregen gegen
die kleinen Fensterscheiben , stieß zornes -
mutig in den Kamin und bannte den stechen-
den Torfrauch , der langsam von der Feuer -
stelle aufquirlte , in die dunkle , kleine Hütte .
Aengstlich drehte sich die Taube auf dem Bo-
den ihres Käfigs um sich selbst : nur , wenn
ein greller Blitzschein den Raum plötzlich er-

hellte , stand sie geblendet still , verbeugte sich
und lachte.

Schramm haßte dieses Lachen. Ungedul -

dig stieß er mit dem Besen gegen den Vogel-
korb, um die Lachtaube zum Schweigen zu
bringen ; es nützte nichts : bei jedem nieder -

fahrenden Blitze lachte das Tierchen . E-
wurde ihm zu toll : der Aerger übermannte
ihn , er fing die Taube , öffnete die Haustüre
und schleuderte das furchtsame _

Geschöpi
hinaus in den Sturm . Die flügellahme
Taube kämpfte einen Augenblick gegen me
Gewalt des Unwetters , dann warf ein
Windstoß sie seitwärts ins nasse Gestrüpp .

Schramm schlug die Türe zu. Er hatte
nun Ruhe ; denn mehr als das Unwettei
hatte ihn das hilflose Tier gestört-

Blitz folgte auf Blitz , der Regen wurde
heftiger . Schramm mußte immerfort an die
Taube denken, die jetzt draußen im Unwetter
war wie — wie seine Frau . ,

Er biß die Zähne zusammen . . . ®te -

Der war es allerdings draußen in : Sturme
wohler , als bei ihm . .

Sein Blick fiel auf d,e leere Wrege : dann

sah er auf den offenstehenden leeren Kat ^
und dachte daran , daß sein Kind mana 'w -

mit der Taube gespielt hatte .
(Fortsetzung folgt .)



Aas der fatAelifdtcn
A«§ ktn Ätikm 18Ü der Kurie
Von Prof . Andrea Rasetschnig (Rom ).

Wie das Namensfest des VaterS emeS der
schönsten und intimsten katholischen Familienfeste
ist, so wenden sich auch die Herzen und Gedanken
Der Katholiken des ganzen Erdkreises am IS . Mai ,
dem Feste der Heiligen Nereus und Achilles, mit
Jubel und erneuter Zuneigung gegen das große
Vaterhaus , das allen jederzeit offen steht und
niemals aufhört , don den Stimmen der Freude ,
wie des Schmerzes widerzuhallen , die dort gleich
gen Meereswogen aus dem immensen Ozean des
Lebens unablässig anprallen .

In all dieser ständiger Wechselfolge von
Freude und Leid sehen wir den gemeinsamen Va
ter , trotz der Bürde seines schweren Hirtenamtes
und der Last der Jahre ungebeugt , und wir
werden von Dankbarkeit gegen jene weise Vor »
sehung erfüllt , welche die wunderbare Jugend der
Kirche und ihres erhabenen Oberhauptes ständig
erneuert .

Kummer und Tränen dürfen der Kirche nie -
mals fehlen , denn gerade sie sind die kostbarste
Erbschaft ihres Gründers und das geheimnis -
volle Gebot der Vorsehung , aus dem sie die
Schönheit ihrer Freuden und die Größe ihrer
Siege herleitet . Und wie in der Familie der
Vater der Mittelpunkt des Lebens , der Autorität ,
der Ordnung , der Verantwortung , kurzum alles
Angenehmen und alles Unangenehmen ist , so ist
auch in dieser großen , von übernatürlichen Ener -
gien geschaffenen und behüteten Familie der
Kirche ihr Oberhaupt , das wir mit Recht Vater
nennen , eine solche Stütze und Kraft für alles ,
daß sich alles in seiner geistigen Vaterschaft
widerspiegelt .

Die kühnen Erfindungen der Wissenschaft und
des Fortschrittes , gestern noch gegen Gott , seine
Kirche und ihr Haupt gewandt , erfahren heute
gerade von Gott , der Kirche und ihrem Oberhaupt
die stärkste Förderung , und eben in diesen Tagen
vernahmen wir nicht fern vom Nordpol die

Stimme eine ? frommen und bescheidenen Ge-
lehrten , welche das beweist : „Das mir von Sr .
Heiligkeit dem Papste geschenkte Kreuz wird von
mir den ausgeschifften Männern anvertraut wer ,
den, und wenn es im ewigen Eise des Poles zum
Himmel ragen wird , werden wir alle niedersinken
und dem Herrgott danken ." Dem Papste Achilles
Ratti , dem die Vorsehung in Ueberfülle die Ge«
Heimnisse der Wisienschaft erschloß, gewährte der' '

fei

Enzyklika „ Misereniissimus Redempior
Sr. Heiligkeit Papst Pius XI . über die dem Allerheiligen herzen Jesu schuldige allgemeine Sühne

Himmel auch diesen Trost .
Doch von anderen viel höheren Triumphen er -

zählten uns die modernen GlaubenShelden in
fernen Landen , in denen sich dieselben Grausam »
keiten wiederholen , wie zur Zeit der römischen
Kaiser . Und da ein schöner Brauch die Kinder
verpflichtet , dem Vater zu seinem Feste Blumen
zu widmen , so wollen auch wir die mystischen
Blüten der Märtyrer unserer Zeit sammeln , um
mit dieser schmerzhaften und zugleich glorreichen
Krone die Stirne des Stellvertreters Christi zu
umwinden . Wir wollen ferner dem gemeinsamen
Vater unsere kindlichen Wünsche darbringen , in -
dem wir Gott bitten , daß er seine Werke segne
und ihm die Freude gewähre , seine Worte der
Wahrheit und Barmherzigkeit mit immer große -
rem Eifer von allen gehört und befolgt zu sehen .

Am Vortage des Ramensfestes Sr . Heiligkeit
wurden die Mitglieder des Heiligen Kollegiums
in der Privatbibliothek empfanden . Nicht in
feierlicher Form , sondern der Intimität des Fe -
steS entsprechend , in geradezu vertraulicher Weise
brachte der Kardinaldekan Vanutelli die Glück-
wünsche des Sacro Collegio zum Ausdruck , für
die der Heilige Vater innigst dankte . Darauf
unterhielt Pius XI . sich längere Zeit mit den
einzelnen Purpurträgern in lebhafter Weise .

Während die politrsche und besonders die jour -
nalistische Welt schon seit längerer Zeit die Her -
ausgäbe einer Enzyklika ankündigt , die die be-
sonders interessierenden Fragen , wie Nationalis -
mus , Beziehungen zwischen Staat und Kirche und
ähnliches mehr behandeln würde , erscheint ganz
unerwartet ein Dokument , das ein frommes aske -
tisches Argument behandelt und das von der für
die große Welt so wenig angenehmen Pflicht der
Buße und Sühne spricht , das scheinbar nur tief -
christliche Seelen interessieren kann , die den my-
Mischen Höhen des religiösen Lebens entgegen -
streben . Doch es ist nicht so !

Die Enzyklika „Miserentissimus Redemptor ",
welche am Freitag , den 11 . Mai , veröffentlicht
wurde , und die, wie der Titel sagt , von der
Sühne handelt , welche alle dem Heiligsten Herzen
Jesu schulden , ist ein Dokument , das alle angeht :
die einzelnen Personen , Familien . Völker . Unter -
tanen und Herrscher , da diese gemeinsame Schuld
der Sühne

"
alle betrifft . Die starke und ernste

Stimme , welche der Welt die harte Verpflichtung
der Sühne vorschreibt , geht von den süßen und
beruhigenden Worten des „Barmherzigen Erlö -
fers " aus , der der Kirche seine Gegenwart bis
ans Ende der Zeiten verspricht , zeigt dann die
Bewahrheitung dieser Verheißung in allen Jahr -
Hunderten und besonders auch in den letzten durch
die Offenbarungen seiner Liebe im heiligsten
Herzen und vor allem im Hinweis auf die Pflicht
der Wiedergutmachung .

Nun kommen auch zu uns nach Rom Blatter
und Blättlein hergeslattert , die in einem äffen -
mäßigen Nachahmungstrieb in großer Aufm « -
chung die von der französischen vom Papste mit
dem Kirchenbann belegten Actum Francaise ver¬
breiteten Lügenmärchen über die deutsch-freund -
Iiche Haltung des Heiligen Stuhles während des
Weltkrieges nachdrucken und in ihren Kommen -
taren in heuchlerischer Weise um Aufklärung er -
suchen. Die wiedergexebenen sogenannten Doku¬
mente tragen weder Datum noch Unterschriften
und sind natürlich nichts anderes als lächerliche
Ausbrüche des Hasses jener , die die Kirche^ wegen
ihres Ungehorsams aus ihrer Gemeinschaft aus -
itoßen mußte und die sich nun in solcher Art zu
rächen suchen . Wenn nun die am meisten in die-
sen Schmähartikeln angegriffenen Personen , wie
der Kardinalimatssekretär Gasparri . Nuntius
Pacelli . der Jesuitengeneral P . Ledochowski, wie
der Nuntius Maglione im offiziellen Organ des
Heiligen Stuhl -? , dem „Osserbcitore Romano " in

(Kixa .) In dem von uns bereits angekündigten
neuesten apostolischen Rundschreiben legt der HI.
Vater einleitend die Beweggründe der Herz Jesu -
Verehrung dar und weist dann auf die Notwendig -
keit der eigenen Mitwirkung am Erlösung - werke
und der Sübneleistung hin . Hernach fährt der Hl.
Vater folgendermaßen weiter :

„ wie sehr aber diese Sühne und Genugtuung
gerade heutzutage dringend notwendig ist, das wird
jedem klar , der mit Geist und Herz wahrnimmt ,
daß diese Welt , wie wir eingangs betonten , „ganz
in der Gewalt des Bösen sich befindet ", von
allen Zeiten dringt zu uns das Seufzen und weh -
klagen der Völker , deren Fürsten und Zenker wahr¬
haftig aufstehen und zusamnir, »kommen wider den
Herrn und wider seine Kirch « (ps . 2 , 2). Mr
sehen, wie dort göttliche und menschliche Rechte mit
Füßen getreten , wie Gotteshäuser niedergerissen
und zerstört werden ; wie Mönche und Gottgeweihte
Jungfrauen aus ihren Alästern ausgewiesen , mit
Spott und Grausamkeit und Hunger und GefSng -
nis gequält werden ; wie Scharen von Knaben und
Mädchen dem Schöße ihrer Mutter , der Kirche , ent -
rissen werden , um Christus abzuschwören und ihr
zu lästern , und wie sie in die abscheulichste Sitten -
losigkeit geführt werden ; wie das gesamte christliche
Volk von Schrecken heimgesucht und durch Zwie¬
tracht zerrissen beständig in der Gefahr des Abfalles
vom Glauben oder des grausamsten Todes schwebt.
Alle diese Erscheinungen sind so betrübend , daß
man fast sagen möchte, es werde dadurch schon jetzt
„der Anfang der Leiden " angekündigt , welche „der
Mensch der Sünde herbeiführen wird , der sich über
alles erhebt , was Gott oder Heiliges heißt " (2. Tess.
2, « ) . '

Doch noch betrübender ist es , Ehrw . Brüder , daß'
elbst unter den Gläubigen , die durch die Taufe im

Blute des makellosen Lammes reingewaschen und
mit der Gnade bereichert werden » aus allen Stän -
den sich so viele finden , die in unglaublicher Un-
wissenheit göttlicher Dinge , von falschen kehren irre -
geführt und in kaster verstrickt, fern vom Vaterhause
ein kebsn fristen , das weder das kicht des wahren
Glaubens erleuchtet noch die Hoffnung auf die
ewige Seligkeit erfreut , noch die Glut der kiebe er-
quickt und erwärmt , so daß sie wahrhaftig in Fin -
sternis und Todesschatten zu sitzen scheinen. Zudem
nimmt unter den Gläubigen die Vernachlässigung
der kirchlichen Jucht und altehrwürdiger Einrich -
hingen , auf denen das christliche keben beruht , durch
die die Familie geordnet und die Heiligkeit der Ehe
geschützt werden , immer mehr über Hand ; die Er -
Ziehung der Rinder wird entweder gänzlich vernach¬
lässigt oder durch Verweichlichung entwürdigt und
der Kirche fast jeder Einfluß auf die christliche Lr -
Ziehung entzogen. Christliche Jüchtigkeit im keben
und namentlich in der Kleidung der Frauen ist in
beweinenswerter weise vergessen ; schrankenlose Ge¬
nußsucht , Maßlosigkeit im alltäglichen keben , rück-
sichtsloses Haschen nach Menschengunst , Herabset¬
zung der rechtmäßigen Autorität und schließlich
Verachtung des Wortes Gottes , wodurch der Glaube
entweder wankend gemacht oder doch in größte Ge-
fahr gebracht wird , nehmen immer mehr zu.

Doch alle diese Uebel erreichen ihren Höhepunkt ,
einerseits durch die Feigheit und Trägheit derer , die
nach dem Beispiel der schlafenden und fliehenden
Jünger , im Glauben wankend geworden , Christum ,

da er in Todesangst darniederliegt oder von den
Helfershelfern Satans umrungen wird , schmählich
verlassen, anderseits durch die Treulosigkeit jener ,
die wie Judas entweder recht- und gottesräuberifch
dem Altare sich nahen oder zu den Feinden über -
gehen. Und so drängt sich uns unwillkürlich der
Gedanke auf , es haben sich jene Zeiten genaht , von
denen unser Herr vorausgesagt : „Weil die Gott -
losigkeit überhand nimmt , wird die kiebe in vielen
erkalten ." (Matth . 2 -s, X2.)

verschiedene Sühne -Uedungen .
Wenn die Gläubigen das alles mit frommem

bei dieser Gelegenheit zum Range eines Duplex-
Festes erster Klaffe mit Gktav erheben, in allen
Gotteshäusern des ganzen Erdkreises im Angefichte
des liebenswürdigsten Erlösers feierlich das Sühne -
gebet oder die sog . Abbitte verrichtet werde, nach
dem Muster , wie wir es diesem unserem Rund -
schreiben beifügen : um so unsere Sünden zu bewei-
nen und die verletzten Rechte Christi unseres HLch -
Pen Königs und liebenswürdigsten Herrn wieder
gut zu machen.

Erwartungen und Hoffnungen des hl . Vaters ,

wir können , Ehrw . Brüder , wahrlich nicht dar -
Sinn erwägen , dann werden sie gewiß von kiebe an zweifeln , daß aus dieser neuerwachten und für
zum leidenden Heiland entzündet , kräftiger sich an - « - *n ~i~ — — *•" *' —

g-trieben fühlen , ihre und der Mitmenschen Sün -
den zu sühnen , Christi Ehre wieder herzustellen und
das ewige Heil der Seelen zu fördern . Und wahr -
lieh , jenes Wort des Apostels : „wo die Sünde sich
gehäuft hatte , ward noch reichlicher di« Gnade "

(Röm . 2 ») , läßt fich in gewissem Sinne auch auf
unsere Zeit anwenden ; denn , während auf der einen
Seite die Bosheit der Menschen fich mehrt , mehrt
sich auf der anderen Seite in wunderbarer weise

di« ganze Kirche angeordneten heiligen Andachts -
Übung viele und herrliche Früchte nicht bloß für di«
einzelnen , sondern auch für die Kirche selber und
den Staat und die Familien erwachsen; hat ja doch
unser Erlöser der hl. Margarita Maria verkochen ,
„daß alle diejenigen , die auf solche weise sein Herz
verehren , mit der Fülle himmlischer Gnaden über -
häuft werden ." Die Sünder , die „aufblicken zu dem.
den fie durchbohrt haben " (Joh . 19, 27) werden , ge -
rührt durch di« Tränen und Seufzer der ganzen

durch die Gnade des Heiligen Geistes auch die Zahl Kirche , die dem höchsten Könige zugefügten Unbil
der Gläubigen beiderlei Geschlechtes, die freudigen
Herzens fich bestreben, dem göttlichen Herzen für so
viele ihm zugefügte Beleidigungen Genugtuung zu
leisten, ja nicht zögern , fich sogar selbst Christo zum
Gpfer zu bringen . Denn , wenn jemand das , was
wir bis jetzt gesagt , liebend erwägt und in sein Herz
einprägt , dann kann es nicht unterbleiben , daß er
nicht bloß von jeder Sünde als dem größten Uebel
zurückschreckt und sich von ihr enthält , sondern sich
vielmehr ganz dem Willen Gottes anheimgibt und
die verletzte Ehre der göttlichen Majestät durch un -
ablässige- Gebet , durch freiwillig übernommene
Bußwerke , durch geduldige Ertcagung von Mich-
salen , die ihn etwa treffen mögen , und schließlich
durch ein ganz vom Geiste der Sühne durchdrunge -
nes keben wieder gut zu machen sich bemüht .

So sind denn auch männliche und weiblich « <vr -
densgenossenschaften entstanden , die in einer Art
Wetteifer sich zur Aufgabe gestellt haben , Tag und
Nacht die Stelle des Engels zu vertreten , der den
Heiland ini Gelgarten getröstet ; so hat der Axosto -
lische Stuhl Bruderschaften gutgeheißen und mit
Ablässen versehen, die durch entsprechende Andachts -
und Tugendübungen dem nämlichen Sühnegeiste
Genüge leisten; so entstanden , um anderes zu über -
gehen, zur Wiederherstellung deru verletzten gött¬
lichen Ehre , feierliche Abbitt - und Sühneandachten
lprotestationes ) , wie sie nicht bloß von einzelnen
Christgläubigen , sondern von ganzen Pfarreien ,
Diözesen und Städten abgehalten werden .

praktisch » Anweisungen .
wie also, Ehrw . Brüder , der Weiheakt , der nach

bescheidenen Ansängen immer weiter bekannt und
geübt wurde , schließlich durch unsere Bestätigung
allmählich die ihm geziemende Feierlichkeit erlangt
hat , so wünschen wir auch, daß diese fromme Ge -
wohnheit der Sühne und Genugtuung , die schon
längst in heiliger Absicht eingeführt und verbreitet
worden , durch unsere apostolische Autorität bestätigt
und von allen Katholiken feierlich geübt werde , dar -
um beschließen und verordnen wir , daß alljährlich
am Feste des allerheiligsten Herzens Jesu , das wir

„es fich zu Herzen nehmen" (If .
s nicht in ihren Sünden verhärtet

den bereuen vnd
qe , s ), auf daß sie
werden und dann , wenn sie denjenigen , den fie Le -
leidigt haben , „auf den Wolken des Himmels kom-
men sehen werden " (Matth . 26, eq) , zu spät und
umsonst über ihn wehklagen (Axok. l , 7). Die Ge¬
rechten aber werden noch mehr gerechtfertigt und
geheiligt werden (Apok . 22, u ) und dem Dienste
ihres Königs , den si« so sehr verachtet und befeindet ,
mit so viel und so großer Schmach gesättigt sehen,
mit neuem Eifer sich ganz weihen ; aber vor allem
werden sie glühen für die Förderung des Seelen -
heiles , indem sie fort und fort jene Klag « des gött -
lichen Opferlammes erwägen : „welchen Nutzen hat
denn mein Blut ? " (Pf . 2? , 10) und die Freude ,
die das allerheiligste Herz Jesu über einen einziaen
bußfertigen Sünder empfindet (kuk . 13 , 4). Und
das ist unser heißester Wunsch und unsere festeste
Hoffnung , daß die göttliche Gerechtigkeit, die um
zehn Gerechter willen Sodoma erbarmungsvoll ver-
schont hätte , umso mehr das ga^ ze Menfchenge-
schlecht verschonen wird , wenn sie von der Gemein -
schaft der Gläubigen im verein mit Christus , un -
serem Mittler und Haupt , in aller Namen flehent -
lich angerufen und besänftigt wird .

Diese unsere Wünsche und Anregungen möge die
jungfräuliche Gottesmutter in ihrer kiebe und Güte
segnen . Sie hat ja den Erlöser uns a«sch«nkt, fie
hat ihn genährt und am Kreuze als Gpfer darge -
bracht . Durch ihre geheimnisvolle Verbindung mit
Christus und durch ein« ganz einzigartig « Gnaden -
bevorzugung von seiner Seite ist sie ebenfalls „r«pa-
ratrix " geworden und wird als solche von uns an -
gerufen . Indem wir auf ihre Fürbitte bei Christus
vertrauen , der, da er einziger Mittler zwischen Gott
und den Menschen ist, seine Mutter als Fürspre -
cherin der Sünder , als Verwalterin und Mittlerin
der Gnaden annehmen wollt«, erteilen wir Ehrw .Brüder , als Unterpfand der himmlischen Gnaden -
gaben und zum Jeich «n unseres väterlichen wohl -
wollens , euch . Ehrw . Brüder , und der ganzen eurer
Sorg « anvertraut «» Herde voll kiebe den apostoli -
schen Segen . Pius PP

den etzten Tagen öffentlich erklärt haben , daß
an allen diesen Nachrichten auch nicht ein
wahres Wort sei , so ist für uns Kathoden
die Angelegenheit wohl ohne weiteres erledigt .

Der Heilige Vater hat einen französischen Pil -
gerzug empfangen , der von der Gesellschaft
„Notre Dame du Salut " organisiert war , ebenso
etwa 50 tschechslowakische Pilger , die vom Heili -
gen Lände zurückkehrten . Zu den Franzosen
sprach der Papst in ihrer Muttersprache , während
er für die Tschechoslowaken eine Rede in latei -
nischer Sprache hielt , die dann vom Bischof von
Nitria ins Tschechische übersetzt wurde .

Unter den zahllosen Telegrammen , die der Hl .
Vater anäßlich semes Namensfestes erhielt , be«
reitet « ihm das vom Kaplan der Nobileschen Nord -
polexpedition , bis nun in der Geschichte her Päpste
einzig dastehende , wohl die größte Freude . Es
besagte : „Von den nördlichsten Ländern der Erde ,
wo nun zum erstenmale die göttlichen Mysterien
gefeiert werden , lege ich in tiefster Demut Eurer
Heiligkeit meine kindlichen Wünsche zu Füßen
und erflehe die Apostolische Benediktion . P .
Gianfrancefchi . Kingsbai , 12. Mai ."

Monfignore Nogara , Generalsekretär des Ko-
miteeS für das Heilige Jahr , wurde zusammen
mit den Professoren Bugatto und Perali , seinen
Mitarbeitern , von Sr . Heiligkeit in Privataudienz
empfangen . Sie überreichten die erste Kopie des
Berichtes über das Heilige Jahr . Das Werk be-
titet sich : „Chronik des Heiligen Jahres " , besitzt
einen bibliographischen Anhang der Heiligen
Jahre von 1300 bis 1923 und enthält bei 1200
Seiten zahlreiche Bilder und statistische Tafeln .
Der Heilige Vater bezeichnete die Publikation als
ein für die Nachwelt äußerst wichtiges Denkmal .

Am Sonntag empfing der Heilige Vater 6000
Pfarrkinder der Pfarre S . Marcellino und Pietro .
Es gibt nichts Rührenderes , als die Weißgeklei-
detc, greise Hohepriestcrgestalt mitten unter sei-
nen römischen Pfarrinsassen zu sehen , die sich
ungezwungen , ohne jedes Zeremoniell wirklich
wie Kinder an den Vater herandrängen , um sei-
nen Segen als kostbarstes Geschenk ins Fami -
lienleben mitzunehmen .

Mexiko
Wahrhaft fürchterlich ist die Statistik (auf

Grund amtlicher Quell « ?, über die Menge der Per -
stnen , die im ganzen Lande seit dem 8 . April 1927,
dem Tage des Beginnens eines intensiven Feld -
zuges gegen die kämpfenden Katholiken , hinge -
richtet worden sind. Abgerechnet natürlich die

zahlreichen Hinrichtungen von katholischen Prie -
stern und Führern , die schon früher erfolgten , be.
trägt die amtliche Ziffer der Hinrichtungen
4047. darunter IS Frauen . Zahlreich waren die
Massenhinrichtungen . Die erste fand statt am
8 . April des vorigen Jahres in Los Altos ; ihr
fielen 37 Personen zum Opfer . Bald darauf wur »
den in Oaxaca 36 Personen zugleich hingemordet .
Dann am 3. Oktober der General Serrano und
seine 13 Gefährten auf dem Wege nach Cuerna
neros . Am gleichen Tage 28, die sich in Torreon
erhoben hatten . Im Monat Oktober wurden ins -
gesamt 822 Todesurteile vollstreckt. Der Kriegs -
minister , General Amaro , erklärte , er wisse nicht
die genaue Zahl der Hinrichtungen , aber 837
Männer und 6 Frauen seien allein in Los Altos
den Bundestruppen zum Opfer gefallen . In Qjwa -
najuato wurden 36 erschossen , in Salamanca und
in San Miguel el Alto ungefähr 100, darunter
2 Frauen , und von Januar bis März d. I . nach
dem offiziellen Bericht allein 622 Personen . —
Wie man hört , sind dies« Ziffern noch nicht voll -
ständig , so daß sich die Gesamtzahl der Opfer des
callistischen Regimes innerhalb dieses kurzen Zeit -
raumes auf 4500 belaufen dürfte .

(EI Diario de El Paso .) 14. 4. 1928,

Mexiko und Bernarb Shaws Beispiel
Schriftsteller von Weltruf und verschiedenster

Staatsangehörigkeit sind dem Beispiel Bernard
Shaws gefolgt und haben ohne Unterschied der
Sprache und des Bekenntnisses gegen die un -
menschliche Verfolgung Calles ' und seiner Horden
ihre Verwahrung eingelegt .

Viele Mitglieder der Französischen Akademie
haben ihre Unterschriften gegeben . Für England
haben Hilaire Belloc , G . K. Chesterton und
P . Martindale , L . ] ., gezeichnet, für Deutschland
Dr . Mönius und Prof . Dr . Hermann Platz , für
Oesterreich Dr . I . Eberls , für Dänemark Johannes
Iörgenson , für Italien Giovanni Papini , für Ru -
mänien Helene Vacaresco . Bon den jüdischen
Unterzeichnern seien Edmund Fleg und Andre
Maurois genannt .

Nach der Erwähnung der scharfen Verurteilung
der Kirchen- und Katholikenverfolgung Calles '
durch Bernard Shaw heißt es in der Erklärung :

„ Wir katholischen Schriftsteller machen uns dos
Urteil Papst Pius XI .. und die Kritik eines der
unabhängigsten Geister der Gegenwart zu eigen
und glauben uns der Unterstützung aller Mit -
brüder ohne Unterschied der Sprache , des Glau -
bens oder Unglaubens sicher zu einem feierlichen .

wenn auch späten Protest gegen die planmäßig «
und blutig « Verletzung der Naturrechte des Men -
schen , der in den letzten drei Jahren aus Haß gegen
die Religion und gegen die katholische Moral ver¬
folgt wird .

"
Die Erklärung verwirst die Entschuldigung mtt

..der Einmischung in die inneren Angelegenheiten
einer fremden Macht " als die Ausflucht allzu
furchtsamer oder unaufrichtiger Geister und ruft
nach Taten berühmter Schriftsteller . Redner und
Staatsmänner der Vergangenheit . Si « schließt
mit der Versicherung brüderlicher Teilnahme

-ienüber den blutig verfolgten Katholiken
Mexikos . Der Schluß heißt wörtlich : „Wir er -

" den vor der ganzen Welt unsere Stimmen zu
ihren (der Kacholiken Mexikos ) Gunsten ; denn
ihr « Angelegenheit ist in der Tat «ine Angelegen -
heit der Menschheit . '

Ein Besuch auf der Ostermsel
Die Osterinsel ist die östlichste der Südsee und

hat «ine Größe von 128 Quadratkilometer . Im
Jahr « 1864 wurde fie zum ersten Male von katho-
tischen Missionaren besucht. Vier Jahre darauf
wurden die letzten Heiden getauft . Da aber
später die Misstonare vielen Quälereien ausgesetzt
waren und niemand zu ihren Gunsten eintrat ,
zogen fie sich 1871 nach den Gambier -Inseln
zurück, wohin ihnen auch die Neubekehrten so weit
wie möglich folgten . Es verblieben auf der Insel
nur mehr 175 Personen . Ihre Zahl sank bis
1877 auf III herunter . Als die Insel politisch zu
Chile kam, wurde sie auch um 1890 herum der
Erzdiözese Santiago de Chile einverleibt . Frühem'' -suchten regelmäßig von Zeit zu Zeit Missionars
die Insel , bis 1911 von Tahiti , später von Chile
aus . Doch hat die Insel in den letzten Jahren
keinen Priester mehr gesehen. Da bot sich im
Januar des vorigen Jahres die günstige Gelegen -
h «/ . daß ern Schiff von Tahiti nach Rapanui
Msterinsel ) fuhr . Daher sandte der AuostolisciicVikar von Tahiti einen Pater noch diesem ent -
legenen Eilande . Nur fünf Tage konnte er dort
wellen . In dieser kurzen Zeit war es ihm ver -
gönnt , bei 40 Kindern die Taufzeremonien nach-
zuholen , fünf Ehen einzusegnen und über 100
heilige Kommunionen zu spenden. Nach seinen
Berichten ist die Bevölkerung wieder im Wachsen
begriffen . Sie hat bereits das dritte Hundert
uberichritten . Doch gehören die Kinder und der
größere Teil , der Bevölkerung der weißen Rasse
an ; die eigentliche Urbevölkerung der Intel , die
Rapanui , schwinden immer mehr dabin
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Tauberbischofsheim , 28 . Mai . verschiede¬
nes .) In Großrinderfeld fand eine Tagung statt ,
um die Autolinie Tauberbischofsheim -Großrinder -
feld auf die Gemeinden Ilmspan , Schönfeld und
Gerchxheim auszudehnen , von der Gberxostdirek -
tion waren der Herr Vberxostrat köfffer , Postamt -
mann Ruthard , sowie Vertreter des Bezirks , der in -
tereffierten Gemeinden , ferner solche von Handel
und Gewerbe erschienen . Die Vertreter der Ge-
meinden stimmten der Durchführung dieser kinie zu
und nehmen die Deckung des entstehenden Defizite ?
bis zu einem Höchstbetraz von 1800 Mark auf . Der
diese Summe übersteigende Fehlbetrag wird durch
die Postbehörde gedeckt . An der Kostenverteilung
ist Tauberbischofsheim mit 40 Proz . , Großrinder -
feld mit 25 proz . , Ilmensxan mit >5 proz ., Geichs »
heim und Schönfeld mit je >0 Prozent beteiligt . —
Bei der staatlichen und genossenschaftlichen Zucht -
viehschau dahier wurden insgesamt 1240 Mark vom
Staat , I48S Mk . von der Genossenschaft ausgewor -
sen. Letztere erhielt ihre Mittel außer vom Staat
und Areis , von den Gemeinden und folgenden Kör¬
perschaften im Bezirk : Brauerei Bauer -Distelhausen ,
Bäckerinnung , Betriebsgenossenschaft Tauberbifchofs -
heim, Zentrale der t . Lagerhäuser A .-G . , A .-G .
Frankonia , Kaufm . verein , Milchzentrale Mann -
heim und Wirteverein Tauberbischofsheim .

Offenburg , 26. Mai . (WeristderSchul -
bige ? ) Hier hat sich ein merkwürdiger Rechts -
streit ergeben . Sine Frau ging an einem Pferde -
gespann vorbei . Eine ? der Pferde machte Plötz -
lich eine Bewegung , als ob es nach der Frau
schnappen wollte . Hierdurch erschreckt, wich die
Frau aus und stürzte in eine Schaufensterscheibe ,
die vollständig in Trümmer ging . Wer hat nun
die Schaufensterscheibe zu bezahlen ? — (Töd -
licher Unfall durch einen Tesching .)
Als im benachbarten Müllen der 60 Jahre alte
Arbeiter Wiegele die Küche betrat , fiel vom
Küchenschrank ein geladener Tesching herunter ,
der sich entlud . Die Kugel drang dem alten
Mann in den Rücken . Im Offenburger Kranken -
haus ist er seinen Verletzungen erlegen .

Der Katholik
festigt die Grundlagen
seines religiösen Lebens

durch Vertiefung
in das herlige Geheimnis
des Festes Fronleichnam .

Gute Bücher
weisen den lvez .

Ortenberg , 26. Mai . (Mit dem Motor -
rad abgerutscht .) Auf der Straße voa
hier nach Elgersweier rutschte der Heizer Retsch
von Bohlsbach , in der Offenburger Kronenbraue -
rei beschäftigt , mit seinem Motorrad derart , daß
er mit Verletzungen im Gesicht bewußtlos ins
Krankenhaus Offenburg verbracht werden mußte .
Er erlitt jedoch nicht lebensgefährliche Verletzun -
gen . Sein Begleiter auf dem Soziussitz siel
über ihn hinaus , wurde aber seltsamerweise
nicht verletzt .

Weisweil (Amt Emmendingen ) , 28 . Mai .
(Rechtzeitig geborgen .) Ein mit sieben
Rheinbauarbeitern besetzter Kahn geriet infolge
ungeschickter Steuerung vor die Schiffbrücke und
schlug um . Fünf Mann konnten sich in die
Brückenschiffe retten , während zwei in den Flu -
ten des Rheins verschwanden . Der eine konnte
schon unterhalb der Schiffbrücke an Land ge-
bracht werden , während der andere mehrere
hundert Meter abtrieb , dann aber von dem
Dammeister geborgen werden konnte . Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche waren er -
folgreich .

Aus dem Breisgau , 26 . Mai . (Der ver -
meintliche Schwerverletzte .) Auf sei -
ner üblichen Rundfahrt hatte in diesen Tagen ein
Arzt im unteren Breisgau das Unglück, einen
Mann zu überfahren , der ihm buchstäblich in das
Auto hineinstolperte . Der Arzt brachte den völ-
lig besinnungslos daliegenden Mann mit vieler
Mühe ins Auto , um ihn in 'das nächste Kranken¬
haus zu verbringen . Als er sich unterwegs nach
dem Weg erkundigte und der Auskunftgebende
sich den Mann ansah , brach er in ein herzhaftes
Lachen aus und meinte : „Hat der wieder einen
Kanonenrausch , den brauchen Sie nicht ins
Krankenhaus zu bringen , Herr Doktor .

" Der
Arzt fuhr darauf den noch immer ohne Lebens -
zeichen befindlichen Mann nach seiner Wohnung .
Hier stieg der „Tote " ohne jeden Arm - und
Beinbruch aus dem Wagen und sagte zu dem ver -
duzten Arzt : „ Ich dank ' jetzt auch schön, was bin
ich schuldig ? "

Schrambelg , 28. Mai . (Ein „Frechdachs ".)
Im benachbarten Aichhalden drang ein Dachs .n
einen Hühnerstall . Er zerrik eine Truthenne
und 26 Junghennen . Sein Mahl war so reich-
lich, daß er zu faul war , um sich wieder aus dem
Staube zu machen Schlafend wurde der Frech -
dachs neben den Resten seiner Mahlzeit vorge -
funden , so daß ihm leicht der Garaus gemacht
werden konnte .

Schwenningen a . N ., (Eine gefährliche
Unvorsichtigkeit .) Seine Unvorsichtigkeit
mußte ein hiesiger Geschäftsmann schwer büßen .
Er kam ermüdet heim und trank rasch aus einer
Flasche , die nach seiner Meinung Bier enthielt .
Statt dessen schluckte er Salmiakgeist und erlitt
schwere innere Verletzungen .

Altötting , 24. Mai . Seine 7 0. Wall¬
fahrt zu Fuß nach Altötting hat gestern der
Ausiragsbauer Josef Maßberger von Herrn -
tann bei Massing (N .-B .) zurückgelegt . Als zehn -
jähriger Knab - kam er zum erstenmal nach Alt -
Otting und ist bis zu seinem nunmehrigen 80 .
Lebensjahr alljährlich zu Fuß hierhergepilgert .
Ter hochbetagte Wallfahrtsjubilar erfreut sich
einer erstaunlichen körperlichen und geistigen
Frische . Er mäht heute noch den männlichen
Dienstboten auf seinem früheren Hose voraus .

Mnsfttase in Karlsruhe
In einer niedergedrückten Stimmung sahen

viele den diesjährigen Psingsttagen entgegen .
Trübes , naßkaltes Wetter die Tage zuvor ohne
ein Anzeichen der Besserung ließ auch für die
Feiertage nichts besseres mehr hoffen . Resigniert
wollt« man sich bereits mit den Gegebenheiten
abfinden . Da aber brach ein Psinest -samstag
Morgen an , der eine sonnige Pfingsten ankündigte
und mit Freude und Lust die Herzen durchwehte .
Nun können ja all die schönen Psingstpläne ver -
wirklicht werden . Zu Hunderten füllten bereits
am Psingstsamstag vormittags Wandervögel und
Naturfreunde die Hallen des Bahnhofs , bereit
zur frohen Pfingstfahrt , mit Sang und Klang
über die Berge und durch die Täler unserer ba -
dischen Heimat , hinüber in die Pfalz mit ihren
gerade jetzt so reizvollen Hardtbergen . Wer am
SamStag mittag durch die Verkehrsstraßen und
über die Plätze unserer Stadt ging , gewahrte
überall jenes wichtige Tun , wie es der Vor -
abend eines hohen Festtages mit sich bringt :
Masseneinkäufe , Reife - und Wanderbereitschast ,
Rasieren und Haarschneiden zu erhöhtem Preise ,
letzte Vorbereitungen für die PfingstverlobungS -
und Hochzeitsfeierlichkeiten , das Wichtigste der
Pfingstgugelhupf und die intime Gesangsprobe
unter vier Augen , nicht zu vergessen der neue
Damenmodestrohhut und der Kleidbendel und so
manches andere dazu . — Mit verschwenderischer
Sonnenpracht war dann der Psingstsonntag über
unserer Stadt aufgegangen , ine heute früher als
sonst ausgeschlafen hatte . Nach verschiedenen
Richtungen wurde zum Start angetreten : Haupt »
bahnhof , Stadtgarten , Turmberg , Hardtwald ,
Rhein in der Richtung Maxau und Rappenwörth .
Am gemütlichsten ging der Start zur Kirche. Da
hatte man ja Zeit und reiche Auswahl . Kam
man im Laufe des Tages an die verschiedenen
Ausflugspunkte unserer Stadt , konnte man mit
Genugtuung feststellen , daß außer einigen abg ?-
rutschten Unterhosen und locker gewordenen
Strumpf - und Sockenhalter kem nennenswerter
Schaden beim Start und beim Rennen zu den
Pfingstvergnügen entstanden war . Ueberall , auch
auswärts , vor allem in Baden .Baden traf man
liebe Karlsruher Bekannte mit den typischen
Karlsruher Gesichtern , selbst in den auswärtigen
Kirchen , zur Beruhigung unserer Seelsorger , ja
nicht den Sonntagsgottesdienst zu versäumen !
Die Karlsruher sind noch immer solid und stabil
gewesen , wenn auch bisweilen langweilig und
säumig . Der Karlsruher geht gerne nach Baden .
Baden , um das große Leben dort kennen zu ler -
nen und dann etwas vereckelt nach seiner lieben
Landeshauptstadt zurückzukehren . Ueber die he '»
matliche Pflasterscholle und Asphaltflur geht eben
nichts . Der zweite Pfingstseiertag unterschied
sich nur dadurch von seinem Vorgänger , als er

auch dem Sport seinen Tag stellte . Ein Berliner
Meister und ein Deutscher Meister in Karlsruhe
ist nicht so ohne , nur hätte es nicht gerade an
Pfingsten sein sollen , weil so etwas Bedeutendes
dann leicht in der Unmenge von pfingstlichen
Möglichkeiten untergeht . Eine ganz interne
Pfii ^ stangelegenheit für Karlsruhe war die neue
Straßenbahnlinie nach Daxlanden , gleichsam ein
neuer Verlobungsring der Stadt mit seinem
„Ausland "

. Von vielen wurde die neue Strecke
über die Feiertage ausprobiert und für gut be-
sunden , weil nun auch das Projekt eines Strand -
badeS in Rappenwörth feiner Erfüllung näher
geht . Aber auch ohne Strandbad ist ef dort
draußen an den Ufern des Rheins ganz ange -
nehm , sofern man eine Bärenhaut und eine gute
Tabakspfeife mitbringt . Zuerst muß das Rhein -
schnakenprob '.em gelöst werden bevor man
zum Ausbau eines Strandbades schreitet . —
Die neue Straßenbahnlinie bedeutet zugleich auch
eine Ehrung für einen großen deutschen Mann
und Politiker , unsern unvergeßlichen E r z b e r »
g e r . Immer bei der Abzweigung von der Haupt -
linie wird vom Schaffner sein Name ausgerufen
und weckt bei manchen ein stilles Memento für
einen , der Großes für das deutsche Volk geleistet
hat . Bei der Fahrt durch die Albsiedlung und
durch Daxlanden konnte man so recht die Freude
der Kinder über die neue „Elektrische " wcchrneh-
men . Die Häuser prangten zum Teil noch im
Festschmuck. An einer Wohnung hingen sogar
eine schwarz -rot -goldne und schwarz -weitz-rote
Fahne friedlich beisammen . Diese gehörten ent -
weder einem Geschäftsmann oder einem Stamm -
tischpolitiker oder einem farbenfrohen Menschen ,
vielleicht einem Künstler ! Am Strand von Rap -
penwörth konnte einer es nicht über sich bringen ,
auf gottlose Art die bekannte Abstammungstheorie
eines Höckel zu predigen , indem er behauptete , sein
Urgroßvater sei ein Affe gewesen , sein Großvater
Mulatte und sein Vater sei Regierungsrat . Man
widersprach energisch einer solchen Deszedenz -
theorie . Doch, der solches behauptete , ließ sich
nicht ad absurdum führen , trotz glänzender Ge-
genbeweise . Diese kleine Psingstanekdote so ne¬
benbei . — Daß auch der Stadtgarten ein Bienen »
schwärm über die Feiertage war , ist seit dem Be -
stehen de? Gartens nichts mehr Neues . Auch den
Turmberg hat es schwer heimgesucht . Pfing -
sten im Sonnenschein ist für Karlsruhe ein
Höhepunkt heimatlichen Frohsinns , mögen auch
viele nach auswärts reisen und wandern . Im
Stadtgarten , auf dem Lauterberg , Turmberg , im
Hardtwald findet der Karlsruher immer wieder
neue Sonn - und Festtagsfreude . Pfingsten
im Geiste der Kirche feiern heißt : Sich freuen im
Heiligen Geist ! Wahre Freude können nur Got -
teskinder haben ! —t.

/ L_

Karlsruhe
den 29 . Mai 1928

Zugentgleisung
Karlsruhe , 27. Mai . Psingstsonntag früh kurz

nach 6 Uhr entgleisten die beiden Lokomotiven
und der Packwagen des D -Zuges 41 Basel -Frank -
surt während der Ausfahrt aus dem Personen -
bahnhof Mannheim , aus noch nicht aufgeklärter
Ursache. Der Zug fuhr mit einstündiger Ver -
spätung weiter . Durch die Entgleisung wurden
die Ein - und Ausfahrten aller Züge von und nach
Heidelberg sowie Friedrichsfeld -Nord auf meh -
rere Stunden gesperrt . Ein Notbetrieb wird über
Nebengleise durchgeführt . Größere Verspätun -
gen , bis zu 155 Stunden , waren nicht vermeid -
bar ; auch mutzten mehrere Nachpersonenzüge
ausfallen . Schnellzüge konnten umgeleitet wer -
den . Der normale Betrieb wurde im Laufe des
Sonntag -Nachmittag wieder aufgenommen . Ver -
letzt wurde niemand . Der Sachschaden ist nicht
unerheblich . Untersuchung ist eingeleitet .

Zu den neuen Bürgerausschußvorlage «.
Der Herr Oberbürgermeister hat zum eistut

Male nach Abschluß der Voranschlagsberatungen
den Bürgerausschuß wieder zu einer Sitzung ein -
berufen . Eine Reihe bedeutungsvoller Vorlagen
stehen aus der Tagesordnung . So die E r w e i -
terung der Volksschule in Beiert -
heim und die Erweiterung der Kant -
Oberrealschule . Um letztere hat schon län -
gere Zeit ein mehr oder weniger lebhafter Zei -
tungskrieg getobt . Erfreulich ist auch, daß der
Ba « der Zeppelmbriicke über die Alb nunmehr
endgültig verwirklicht werden soll. Datz dies so
rasch geschehen kann , dürfte nicht zuletzt der
Initiative der Zentrums fraktion des
Karlsruher Bürgerausschusses zu verdanken sein .
Die Fraktion hat anläßlich der diesjährigen Vor -
anschlagsberatungen einen entsprechenden Antrag
eingebracht und hat auch s. Zt . die Regelung der
Kostendeckungsfrage , die ja immer die unumgäng -
liche Voraussetzung für die tatsächliche Durchsüh -
rung von Anträgen ist, sehr energisch betrieben .

Die schon lange ersehnte Straßenbahn -
Verbindung nach Rintheim soll jetzt auch
durchgeführt werden . Damit wird auch ein von
der Oststadt schon lange gehegter Wunsch auf
Herstellung einer direkten Verbindung ? -
st p a tz e von der äußeren Oststadt nach dem
Friedhof in Erfüllung gehen .

Wie man sieht , hat die Stadtverwaltung wäh -
rend der letzten Wochen recht fleißig gearbeitet .
Ihre Fürsorge hat sie diesmal in der Haupt -
sache den Nutzen st adtteilen und besonders
den Vororten angedeihen lassen. Nachdem nun
auch die Straßenbahn nach Daxlanden endgültig
eröffnet ist, dürsten nach und nach die vielen
Wünsche der eingemeindeten Vororte ihrer Ver -
wirklichung entgegengehen . rk.

Klemgartenpilchterverewigung .
Am Samstag abend hielt die Kleingartenpäch -

tervereinigung Fasanengarten eine gut
besuchte Mitgliederversammlung ab. Zum ersten
Punkt der Tagesordnung referierte Gartenfreund
G . Schreck vom hiesigen Ortsverband über die
Gartenausstellung in Karlsruhe im
September d. I . und über den Stand von
Kleingarte ndauergelände innerhalb
und außerhalb der Stadt . Seit Jahr und Tag
ist die Vorswndschast bestr«bt , den Kleingärtnern
Dauergartengelände zu beschaffen . Bei aller
Anerkennung gewissen guten Willens einiger
maßgebender behördlicher Persönlichkeiten sowie
bei aller Erkennung besonderer Schwierigkeiten ,
die sich im Aufbau dafür zeigen , muß doch gesagt
werden , datz bis heute in der Förderung des
Kleingartenwesens überhaupt die hiesige Stadt -
Verwaltung noch recht wenig getan hat . Seit
Jahr und Tag bemühen sich der Ortsverband wie
auch die ihm angeschlossenen Vereine , die Un -
sicherheit der Kleingartenpflege , die infolge kurz -
fristiger Verträge , oftmals auch durch rücksichts-
loses Kündigungsverfahren , entstanden ist, in ein
gesichertes ruhigeres Verhältnis zu bringen , das
eben durch Schaffung von Dauergelände zu ei»
nem angemessenen Pachtpreis einer Lösung zu -
geführt werden kann und muß .

Wenn innerhalb der Stadt zweifellos großes
auf dem Gebiete der Straßen - und Plätzereini -
gung in den letzten 3 bis 4 Jahren geschaffen
worden ist, mutz es auch möglich werden , dem
Weichbild unserer Stadt im öffentlichen Interesse
aller ein besseres Ansehen zu geben . Dazu sind
in allererster Linie schöner Grünschmuck und
Kleingartenkoonien notwendig , die so angelegt
sein müssen , datz sie nicht nur zum Nutzen vieler
Kleingärtner der Stadt sind , sondern auch zur
Freude und zur Erholung unserer Mitmenschen .

Die vom 1 . bis S. September d . I . stattfindende
Gartenbauausstellung soll in erster Linie dazu
beitragen , diese unsere Bestrebungen zu för -
dern , dabei wollen wir Kleingärtner zeigen , was
uns schönes zu schaffen bei gutem Willen mög -
lich fein wird . In recht dankenswerter Weise
hat die Stadtverwaltung unter dem Einslutz des
Herrn Oberbürgermeisters Dr . Finter uns hier -
zu nicht nur die Städt . Ausstellungshalle , son¬
dern auch das Konzerthaus unentgeltlich zur
Verfügung gestellt . Im Konzerthaus wird ein
Film über Kleingartenbau gegeben werden , des
weiteren wird in dem Versammlungssaal zur Er -
öffnung der Ausstellung unsere Landestagung
Badischer und Pfälzischer Kleingarten - und Gar -
tenbauvereine stattfinden . Es liegt nun an den
einzelnen Gartengruppen , das Bestreben nach
einer Ausstellung , die sich sehen lassen kann , in
joder Hinsicht zu befruchten und zu fördern . Zu
diesen Vorarbeiten ist aus der Mitte der Ver -
sammlung heraus eine viergliedrige Kommission
entstanden , die in den nächsten Tagen und Wochen
innerhalb des Fasanengartens und des Neulandes
beim Friedhof ihre Tätigkeit beginnen soll. Die -
selbe besteht aus den Gartenfreunden Götz, Aurich ,
Anselm und Braun , alle Anfragen diesbezüglicher
Art richtet man bis auf weiteres an den Garten -
freund Götz, Rintheimerstratze S IV . Auch ist

der Vorstand zu jeder Zeit zur Auskunft gern»
bereit . Im zweiten . Punkt der Tagesordnung
behandelte Vorsitzender Kling den gesamten
derzeitigen Stand im Fascmengarten und Stock,
äckergebiet .

Auf Grund persönlicher Aussprachen mit map¬
gebenden Herren , besonders mit der Verpaß
terin des Geländes selbst, hat der Gesamtvorjtanz
ein Schreiben an das Domänenamt und dos
Städt . Tiefbauamt gerichtet . In dem Schreiben
sind alle die Forderungen und Wünsche enthoi .
ten , die infolge einer maßlosen Verdrängung ?,
sucht aus dem Fasanengarten , besonders durch fcjc
Hochschule, zwangsläufig entstanden sind . VZej .
terhin war der Gesamtvorstand der einmütigen
Auffassung , das Kleingartenschiedsgericht zur Re.
gelung all dieser Fragen anzurufen , was auch
von der Versammlung als notwendig begrüßt
wurde . Nachdem noch verschiedene Wünsche und
Anregungen aus der Mitte der Versammlung
heraus gegeben wurden , konnte der Vorsitzende den
Dank für das Vertrauen zum Gesamtvorstand
und mit dem Versprechen zum Ausdruck bringen
daß die Vorstandschaft wie die neugewählten Kom^
Missionen alles tun werden , nicht nur die Jnter -
essen der Mitglieder zu wahren , sondern auch in
jeder Hinsicht die geplante Ausstellung zu unter -
stützen. K.

Borträge von Prof . Dr . Hermann Mucker -
mann , dem bekannten Biologen (und Bruder
des Literarhistoriker ? Pater Friedrich Mucker-
mann ) fanden die vorige Woche in Freiburg
statt . Er sprach, ausgehend von den Lehren der
Biologie , über ethische Grundprobleme der Zeit ,
das Siechtum der Gegenwart , die Ehe und Fa ,
milie im Lichte der neuen Ethik vor einer jeden
Abend größer werdenden Zuhörerschaft . Per
letzte Vortrag mutzte , weil jed - r andere Saal zu
klein gewesen wäre , in der Festhalle gehalten
werden . Den Vorträgen brachte auch der hoch,
würdigste Herr Erzbischof größtes Interesse ent.
gegen . Sie hinterließen stärkste Eindrücke . Wie
wir hören , wird Herr Pros . Dr . Muckermann ,
der hier von seinen früheren Vorträgen her im
besten Andenken steht, Mitte Oktober dieses
Jahres auch wieder hier in Karlsruhe
Vorträge halten .

Promenadenkonzert . Heute nachmittag zwischen
5 und 6 Uhr findet aus dem Sonntagsplatz ein
Promenadekonzet , ausgefühdt von der Polizei ,
müstk , statt .

kernt Rettungsschwimmen ! vom Film her!
Derzeitig« Vorführungen in den Badischen kicht -
spielen, Aonzerthau». Das miserable Maiwetter
hat vielleicht als einziges Gute bisher gehabt , daß
dadurch die sonst bereits an holden , heißen Maien -
tagen beginnende leidige Badeunfallstatistik vorläu -
fig noch ausgeblieben ist. Dies darf uns jedoch nicht
davon abhalten , schon heute vorbedacht dem mit den
endlich kommenden warmen Iunitagen dann umso
verstärkter einsetzenden Badehochbetrieb in dieser
Hinsicht gerüstet entgegenzutreten . <£ s gilt also ge-
genwärtig das große Publikum rechtzeitig auf die
Rettungsmöglichkeiten bei Lrtrinkungsgefahr hinzu-
weisen , wie sie jedem geübten Schwimmer bei eini-
gem guten Millen heute dank der im ganzen Reich«
durchgreifenden Lehrtätigkeit der Deutschen kebens -
rettungsgesellschaft geboten ist. Hierzu erscheint
vorzüglich der Film als moderner volksbelehrer be-
rufen , weshalb dann auch genannte große gemein-
nützige Körperschaft ihrem Landesverbände Baden
die Schaffung eines solchen Musterlehr - und werbe -
film mit landschaftlich schöner Umrahmung übertra «
gen hat . So lange wir dieses sorglich geplante Un»
terrichtswerk jedoch noch nicht besitzen , verlohnt es
sich , dazu die vorhandenen kleineren Fachfilme wei-
terhin vorzuführen . So neben dem immer noch
gern gesehenen ersten Usa -Film „Die Schwimmkunst
im Dienste der Nächstenliebe "

, den weiteren der Las -
seler Hessenlandfilmgesellschaft „Me rette ich mei-
nen Nächsten vom Tode des Ertrinkens ? " Die vom
dortigen Schwimmeister Melms besorgten Aufnah »
men im großen städtischen Fuldabade zeigen an-
schaulich die verschiedenen Fassung ?» und Befrei¬
ungsgriffe an kanb wie im Wasser nebst fachgemä-
ßer praktischer Rettätigkeit vom Boote aus . Die
anschließende Wiederbelebung sollte sich zwar besser
auf die bei ErtrinkungsfSllen meistbewährte ein-
fachst « Beatmung in Bauchlage beschränken, die zu-
dem allein aus solchem Filmbild hinreichend rasch
und genau vom kaien erfaßt werden kann (doch wäre
der Händedruck dabei sinngemäß auf die Weichen,
nicht irrtümlich auf den Brustkorb selbst zu zeigen,
um dadurch die beabsichtigte Iwerchsellatmung rich -
tig nachzuahmen ) . Die weiter gezeigte, jedoch viel
zu umständliche und anstrengende Beatmung in
Rückenlage nach Silvester (nicht Sylvester lt . Film -
Zwischentitel) entfällt für den kaien schon wegen
der zuvor verlangten aufhaltsamen unsicheren Zun -
genbehandlung . Namentlich für Schulklassen sollte
solche Filmvorführung wirksame Anregung zur
nützlichen Nachahmung beim gemeinsamen Badbe-
such vermitteln .

Tages -Anzeioer
für Dienstag , den 29. Mai 1928

Badisches Laudestheoter . Abends 8 Uhr : „Kleine
Komödie "

Badische Lichtspiele. Abends 8& Uhr : „Almer -
rausch und Edelweiß ".

Glvria - Palast . „Titanic "
(Die Stadt der Träu »

me ) . — „Lausbuben und Schützengraben " .
Palast - Lichtspiele. Tom Mix in „Die große Zir-

kusnummer "
. — „Johnny in den Flitter »

Wochen
".

Residenz - Lichtspiele. „Die Frau im Schränk'
— ,,Der Jüngling aus der Fremde ".
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Nev Gpovt an Oßiugfte «
Ja« olgm? ische Fußball-

Turnier
Deutschland — Schweiz 4 :0.

Aegypten — Türkei 7: 1 .
Portugal — Chile 4:?.
Belgien — Luxemburg 5:3.
Das olympische Fußballturnier hat für

Deutschland einen sehr oerheißungs -
vollen Auftakt genommen . Unter
dem begeisterten Beifall der Massen lieferte unsere
Elf in der Ausstellung: Stuhlfauth : Beier. Weber;
Knöpfle , Kalb, Lemberger : Albrecht , Hornauer.
Pöttinger , Hofmann, Hoffmann ein ganz großes
Spiel, das die ausgezeichnete Schweizer Elf ge-
radezu zermürbte. Jeder einzelne setzte sich mit
letzter Hingabe für den Sieg ein, der denn auch
ganz überzeugend ausfiel. Der Meraner Hof .
mann war der Held des Tages , er schoß allein
Z Tore , eines schöner wie das andere, außerdem
brachte noch H o r n a u e r ein Tor auf fein Konto,
obwohl er sonst der schwächste Stürmer war. Die
Läuferreihe arbeitete unmenschlich, die Vertei¬
digung stand wie eine Mauer und Stuhlsauth war
besser denn je. Bei der Pause stand der Kampf
2: 0. Hofmann hatte den Torreigen in der 20.
Mnute durch einen Kernschuß auf ein« Vorlage
von Pöttinger eröffnet, Hornauer erzielte kurz
vor der Pause nach tadelloser Kombination durch
die ganze Sturmreihe den zweiten Treffer. In
der zweiten Spielhälfte war es wieder Hofmann,der durch einen einzigartigen Durchbruch und einen
unheimlichen Schuß das dritte und vierte Tor zu-
wege bracht«. Bleibt unsere Elf in dieser Form,dann dürfen wir voll Vertrauen den weiteren
Kämpfen entgegensehen .

Am nächsten Mittwo spielen : Holland— Uruguay : Spanien — Mexiko . Der erstere
Kampf ist von größter Bedeutung; er kann für den
Ausgang des Turniers vorentscheidend w«rden.

Am ven Aufstieg zur Bezirksliga
Frankonia — Rastatt 3:$.
Lörrach — Schramberg { :2.

Frankonia und kSrrach sind aus dem Rennen ge¬
worfenl

Zwei unerwartete Resultate , denn man hatte
mit Rrecht den Platzbesitzern die größeren Chancen
gegeben, zumal beide auf den Plätzen der Gegner
gewonnen hatten . Nun ift die tage infofern ge »
klSrt. als Frankonia und Lörrach durch den Spiel -
verlust endgültig erledigt sind . Nun verfucht Fran -
konia feit Jahren wieder nach oben zu kommen,
vergebens , kurz vor dem Ziele wird sie au» dieses
? abr wieder abgefangen .

S ta n d d er S xi e le :'
Rastatt 5 s 9 :8
Schramberg s 6 jo :8
Frankonia s 6 n : J4
Lörrach s n ( 3 : 15

Der nächste Sonntag bringt bereits die
Entscheidung im Rückspiel: Rastatt — Schrambergin Rastatt . Der Sieger ist Meister und steigt auf .
wir rechnen bestimmt mit Rastatt , das sich auf
eigenem Platz kaum wird schlagen lassen.

F. T. Frankonia - F. B. Rastatt
3 : 4 (2 : 4)

Karlsruhe ist wieder um eine Enttäuschung rei¬
cher. Frankonia wird auf eigenem Platz von Ra-
statt geschlagen und kommt für den Aufstieg zur Be »
zirksliga nicht mehr in Frage . Der Bedeutung des
Spieles entsprechend hatten sich gegen zooo Zu »
schauer eingefunden . Das Spiel beginnt in einem
rasenden Tempo , es zeigt schöne und interessante
Momente , Frankonia hat etwa » mehr vom Spiel ,
doch überraschend geht Rastatt nach zehn Minuten
in Führung , ein gut vor das Frankonentor gege-
bener Strafstoß wird vom Mittelstürmer blitzschnell
eingeköpft , I :o für Rastatt . Bereits fünf Minuten
später fällt der Ausgleich durch einen von der ver -
teidigung Rastatts verschuldeten HSndeelfer , den
Kempermann sicher und unhaltbar verwandelt . Die
Rastatter werden durch ihren Sturm , in dem be -
sonders der Sturmsührer ausfällt , immer sehr ge -
fährlich , doch die Frankonendeckung wehrt sich mit
Erfolg , dagegen kann der Frankoniasturm die reich-
lich nervöse und schlagunsichere Rastatter Deckung
infolge des Mangels an zielsicheren Schüssen und
einer größeren Dosis Schnelligkeit nicht überwin -
den. Eine halbe Stunde ist gespielt , da wird den
Gästen wieder ein ungefährlich scheinender Straf -
stoß zugesprochen , er kommt wieder exakt vor das
Karlsruber Tor . schon flitzt ein Täufer vor , ein fein
gedrehter Kopfball zappen im Netz, Rastatt führt
Z : k. abermals gleicht Frankonia aus , der Rastatter
Torwart hält « inen Kurzschuß hinter der Torlinie ,
2 :2. Dann kommt fünf Minuten später das
schönste Tor des Tages , der Rastatter Mittelstür -
mer geht mit einer guten Vorlage durch, umspielt
mehrere Gegner , sieht sich vor dem Frankonentor
hart begrängt , legt sich den Ball in der kuft vom
linken aus den freien rechten Fuß , «in Bombenschuß ,
Z :2 für Rastatt . Schon naht die Pause , da geht der
kinksaußen einem aussichtslosen Ball nach, erwischt
ihn noch an der Eckfahne, flankt , wieder ist ein Ra -
statter Stürmer mit dem Kopf da zu Tormachen ,
4 :2 für Rastatt . Der Wiederbeginn ist vielversxre -
chend . Schon nach drei Minuten stellt der Mittel -
stürm« , der feinen Bombenschuß sehr selten an-
bringt , durch einen Schuß aus ganz spitzem Winkel
"uf 4 : 3 ; das belebt das Spiel der Karlsruher , die
nun mächtig auf den Ausgleich drängen , nun aber
sieht die vorher unsichere

'
Rastatter Deckung sicher

wie eine Mauer , die Frankonia hat zudem noch
einiges Pech mit ihren Schüssen, Schirrmann »er -
schießt zweimal aus ganz sicherer Stellung , so ver-
rinnt die Zeit , der Ausgleich wenigstens , der der
Frankonia die Hoffnung auf ein späteres Entfchei -
dungsfpiel gelassen hätte , kommt nicht , die Rastat¬
ter halten das Resultat , unternehmen sogar noch
verzweifelte , sehr gefährliche Vorstöße , der Schluß -

geisterten , zahlreich mitgenommenen Anhängern als
voraussichtlicher Bezirksligaverein vom Platze ge-
tragen.

Rastatt hat ob der guten Leistung der ersten
hälft », in der der Sturm ihm sich bietende Chancen
entschlossen ausnützte , verdient gewonnen . Beson -
de» zu erwähnen sind der Mittelstürmer, Links -
außen und der linke Läufer . — Frankonia lie -
fette durchaus kein schlechtes Spiel , doch fehlt dem
Sturm die Durchschlagskraft und Entschlossenheit
vor dem Tor , die die Rastatter so deutlich demon-
strierten . — Schneider (Niederrad ) leitete den
sehr hatten , aber beiderseits in guter Disziplin aus -
getragenen Kampf einwandfrei .

Ruuve öer Zweiten und dritten
Abteilung Nordwest.

Rstwetß Frankfurt — Borussia Uernkirchen 8tS-
Um die deutsch« Meisterschaft.

Die Grupxensieger aus der Runde der Zweiten
und Dritten , Ab:Iz. Südost : wacker München und
Abtlg. Nordwest : F .Sp.v . Frankfurt ermitteln am
kommenden Sonntag in dem Entscheidungsspiel den
dritten Vertreter SÜd d eutsch lands
für die Spiele um die deutsch« Meisterschaft . Das
Spiel findet in M ü n ch e n statt; die vereine hatten
sich geeinigt , daß das kos über den Austragungsort

I« Itulwe MMttaflmMer
Sparta Siiirabera in tatfnte

D3K. Sparta Nürnberg — DZK.
Karlsruhe Mittelstadt 11 : 1 (4 : 0)

Elken 8 : 3
Für Karlsruhe war es kein alltägliches Sport -

ereignis , den Deutschen Iugendkraftmeister Sparta
Nürnberg am gestrigen Pfingstmontag hier spielen
zu sehen . Leider hatten sich nicht so viele Zuschauer
eingefunden , als man bei der Bedeutung des Spie -
les erwarten durfte . Das prächtige Pfingstwetter
war ein ebenso ungünstiger Faktor für ein Fußball -
spiel , wie es ein anderes Mal das Regenwetter ift.
Immerhin folgte eine interessierte Zuschauermenge
dem ebenso interessanten Fußballtreffen des Deut -
schen Iugendkrastmeisters gegen die V.I .K , von
Karlsruhe - Mitte im Kochschulstadion . Ejerr Be¬
zirkspräses Wolf leitete mit einer begeistetten
Ansprache das Treffen ein . Kranz und Blumen -
gebinde werden den Nürnbergern Gästen überreicht .
Ein Nürnberger erwiedert und dankt . Bezirksprä -
fes Wolf gibt den Ball frei . Sparta nimmt den
Anstoß auf . Der Mittelläufer Kupfer legt vor .
Karlsruhe wehrt . In den ersten 20 Minuten ist
das Spiel beiderseits ausgeglichen . Ruhig und ohne
Aufregung wird der Ball abwechselnd vor beide
Tore gespielt . Weidenbacher und Roth im Tore
haben nicht viel Arbeit . Erst nachdem der Nürn -
berger Halblinke völkel den ersten Treffer ein -
schießt, kommt Leben und Feuer in die Mannschaft
ten. Angespielt , lanziert der Nürnberger Links -
außen Keppeler Nr . Z. Kurz darauf erzielt der
Mittelstürmer I »bst den dritten Erfolg . Der Halb -
rechte Kupfer kann noch vov Halbzeit das Resultat
aus 4 :0 stellen. Bis zur pause spielte Karlsruhe
ziemlich gleichwertig mit Nürnberg . Der Karls -
ruher Torwart zeigte vorzügliches , wenn er auchvier Bälle passieren lassen mußte . Er verhütete ein
höheres Resultat schon vor Halbzeit . Nach der
Pause fällt Karlsruhe stark ab . Die Läuferreihe istmürbe . Dem Sturm gelingen nur noch vereinzelte ,
wohl vorgetragene Durchbrüche . Ein erster bringtbald nach Halbzeit den einzigen und mehr als diesenverdienten Ehrentreffer für Karlsruhe durch den
Mittelstürmer Schweickert. Dann aber folgten in
gleichmäßigen Abständen die weiteren Treffer der
Spartaner : völkel erzielt den S., Ruxpett , der

Rechtsaußen, den e. und Jobst den S.< völkel
den % Iobst den 10. und ll . Erfolg . Zu einem
Dutzend reichte es nicht.

Kritik : vis Sparta Nürnberg hat die
Hoffnungen , die man auf sie setzte , nicht getäuscht ,
vas anfängliche matte Spiel mochte zwar nicht be-
friedigen , doch war es vorbildlich als ein ruhiges ,
diszipliniertes Spiel . Die Gäste spielten einen fei-
nen Flachpaß . Auxxett und Jobst wurden beson -
ders scharf ins Auge gefaßt . Ersterer erfreute durch
sein „unheimlich stilles " Spiel , das « in Muster von
Fußballtechnik , Schnelligkeit und Selbstlosigkeit
war . Zelten schoß Ruxpert direkt — manchmal
freilich zum Nachteil — er gab den Ball meist zur
Mitte . Als er aber zweimal zum Schuß aufs Tor
anfetzte, nachdem er die Karlsruher Deckung glän -
zend umspielt hatte , da saßen auch zwei Bomben
im Kasten. Jobst und völkel waren die Haupt -
schützen des Spieles . Jobst kam erst in der zweiten
Hälfte zu seiner Form . Nürnbergs Sturm
war der Elan des Tages , der das meiste
schaffte : Nürnberger Klaffe , Hochburgformat , käu -
fer und Deckung spielten gut , stachen aber nicht be-
sonders hervor. Der Mittelläufer Kupfer zeigte erst
in der zweiten Hälfte internationale Klaffe . Steu -
rer und Stumpx hatten einen guten Abschlag , wei -
denbacher im Tor kam wenig zur Geltung . Karls -
ruhe - Mittelstadt gebührt das kob neben dem
ersten Treffer Rupxetts den schönsten Tottreffer des
ganzen Spieles erzielt zu haben . Der Torwart
Roth tat ttotz der elf Mißerfolge fein bestes. Schöne
Einzelleistungen zeigte vor allem der für den ver-
letzten Karlsruher eingesprungene Ersatzmann , wa -
ren auch die Kräfte von vornherein ungleich , so ist
es doch für die D .I .K . Karlsruhe -Mittelstadt aller
Anerkennung wert , sich mit einer Kampfmannfchaft
wie Sparta Nürnberg in ehrlichem und tapferem
Wettstreit gemessen zu haben und ehrenvoll unter -
legen zu fein . Möge feiner Zeit das Rückfpiel in
Nürnberg den Erfolg des aus dem gestrigen Spiel
Erlernten sür Karlsruhe bringen . Kampf , flaches
Spiel , zermürbende Kombination , und noch einmal
Kampf . —t.

ver Schiedsrichter leitete das Spiel sehr gut und
gefiel in allen feinen Entscheidungen .

Zn Nürnberg.
D .Z.K. Grfinwinkel — DZ.K. Franken Nürnberg

l -S.

Pfiff sieht sie als Sieger , sie haben die Schlappe des
Vorspiels wettgem >zckit und wrdn rotr ihrrrt be¬

Das oZympischv KoÄeytuvnlev

entscheiden sollte, wenn wacker nicht mehr zeigt ,als in den letzten Spielen, wird es nicht zum Sieg«
reichen , trotz des Votteil» des eigenen Platzes.

Weitere Resultate
Kicker » Stuttgart — Tennis-Borufsia Berlin « : z.
S .S.V. Barmen — Phönix Karlsruhe 4 :4.
Alemannia Aachen — Phönix Karlsruh« 3 : 5.
Düsseldorf 04 — v .f.R. Mannheim |
XJ.pl . Heilbronn — Köln - Sülz 07 o : l .
Germania Brötzingen — A .S. Straßburg « : 2 .
wormatia Worms — KSln-Sülz 0? ? : ».
Hertha B .S.T . Berlin — Sx.v . Duisburg s : >.
Admira Wien — F .Sp.v . Frankfurt 3 :2.
F .C. Biel — Freiburger F.T. 2 :s.
F .T. Luzern — S.T. Freiburg 3 : 7.
Knielingen — Germania Fttedrichsfeld 2 :0.
Knielingen — S.T. Griesheim Ct . K. A .

Karlsruher F. B. — TenniS'Borussia
Berlin 1 : 1 (0 : 1) Ecken 6 : 1

Man braucht sich wahrhaftig nicht wundern ,wenn das Interesse für Fußballspiee von Sonn -
tag zu Sonntag sinkt. Die Leute, die nicht kom-
men, sparen sich eine Enttäuschung, ohne die eS
nun einmal nicht mehr geht. Das Pftnxstprivat -
spiel des basischen Meisters gegen den zweiten
Berliner Vertreter bei der Deutschen Meisterschaft
bildete keine Ausnahme von der obigen Regel.Man hörte vor Spielbeginn mit gelindem Grauen ,
daß die Gäste am Sonntag gegen Kickers Stutt -
gart mit 2 :8 Toren den Kürzeren gezogen hat-
ten , wurde aber nicht einmal von ihrer Seite aus
enttäuscht, als vielmehr von der Karlsruher
Mannschaft , die so lax und uninteressiert spieltewie vor einigen Wochen die englische Berufsspie-
lermannfchaft Wehstam Uniteö .

Weit schlimmer war die Sache mit dem Schieds -
richter Bachmann . Karlsruhe , der es mit sei-
nem Gewissen scheinbar vereinbaren konnte , die
Gäste um den sicheren Sieg zu bringen. D«r °
artige Existenzen, denen jede psychologisch « Bega-
bung dafür , was sie tun , abgeht , gehören endlick
einmal mit eisernem Besen aus der SchiedSrich -
terbewegung hinausgeworfen.

Vor 2500 Zuschauern unternahm zuerst der
Platzverein einige systemvolle Angriffe, die an
fehlendem Schußvermöxen scheiterten . Ein Schuß
Kästners wurde von dem Berliner Ersatztorwart
gut abgewehtt. Da die Einheimischen den Gegner
scheinbar unterschätzten , wurde da? Spiel mehr
und mehr „degradiert" , da nur Ege und Trauth
auf dem Posten waren . Vornehmlich Bogel spielt
ausnehmend blasiert. Einmal lockt Link den Tor -
wart heraus , aber dessen knappe Abwehr schießtReeb planlos neben das Tor. Wiederum verliert
Link in glänzender Stellung das Leder an den
Torwächter , der im Verlauf des Spiels sehr soll ,
des Können verrät . Vogel bringt das Kunststück
fertig , aus 3 Meter Entfernung eine Torgelegen.
heit zu versieben. Einen Prachtschuß des Ber¬
liner linken Flügels wehtt Wasmannsdors knapp
zur Ecke, die erfolglos verläuft. Auch «in Schußdes Internationalen Schröder wird gehalten. Auf
der Gegenseite schießt Reeb nach Durchlauf frei-
stehend überS Tor . Die Berliner Abwehr läuft
langsam zu Hochform auf, was ihr durch die
Systemlosigkeit der KFV.-Angriffe nicht

"

Entscheidungsspiel der Gruppcnsiegcr
Indien — Holland 3 :0.

Entscheidungsspiel der Gruppenzweiten
Belgien — Deutschland 0 :

"*

Endergebnis :
1 . Olympia-Sieger 1928: Indien .
2. Olympia-Sieger 1928: Holland-
3. Olympia-Sieger 1928: Deutschland

Die neun an dem olympischen Hockeyturnier
teilnehmenden Nationen wurden in 2 Gruppen
eingeteilt, wie folgt:

1 . Gruppe : Indien .
Belgien.
Dänemark.
Schweiz.
Oesterreich .

2. Gruppe : Holland.
Deutschland .
Spanien .
Frankreich.

Nach dem Spielsystem hatte jeder gegen jeden
in den 2 Gruppen zu spielen , die beiden Gruppen-
sieger mußten im entscheidenden Sckiel den Olym¬
piasieger 1928 ermitteln , dem die große goldene
Medaille winkte . Der Unterliegende kam auf den
zweiten Platz mit der silbernen Medaille.

Ebenso spielten die beiden Tabellenzweiten um
den dritten Platz: dem Sieger fiel die immer noch
begehrte bronzene Medaille zu, während der
vierte leer ausging und olympisch offiziell nicht
mehr gewertet wird.

Nach Beendigung der Gruppenspiele war auch
bereits die erste große olympische Ueber -
r a s ch u n g gegeben . Indien war als bisher
unbekannte Hockeymannschaft auf den Plan ge-
treten und hatte alles ganz überlegen abgefertigt:
Belgien mußte 9 Tore , die Schweiz und Oester -
reich 6 Tore und Dänemark S Tore einstecken, ohne
daß die Jndier auch nur ein Gegentor erhielten.
Indien war damit überraschend leicht Gruppen -
sieger gAÄorden . Belgien sicherte sich den
zweiten Platz. Am meisten versagte Oester -
reich , das keinen Punkt holen konnte und in den
4 Spielen 14 Tors gegen eines ins Netz bekam .

Tabelle der Gruppe 1 :
Indien 4 8 ' 26 :0
Belgien 4 6 8 : 9
Dänemark 4 4 5:8
Schweiz 4 2 2: 11
Oesterreich 4 — 1 :14

Nun kam aber für D e u t s ch l a n d auch gleich
die erstr große Enttäuschung . Als be-
kann wurde, daß England das Hockeyturnier nicht
beschicke, wurde unfere deutsche Mannschaft von
einer voreilig in ungesunder Begeisterung lebenden
Presse als Favorit erklärt ; mit dem Auftreten
der Jndier wurde man etwas bescheidener und
prophezeite mit Sicherheit, Deutschland kommt ins
Endspiel und der zweite Platz ist uns zum min-
besten sicher . Man hatte, wie so oft bei uns , die
Gegner unterschätzt und es rächte sich wieder ein»
mal. Holland schlug unsere Els und verwies
sie auf den zweiten Platz : Spanien und Frankreich
konnten uns allerdings nichts anhaben . Gruppen -
sieger wurde Holland und damit Endspiel»
Gegner für Indien .

Tabelle der Gruppe 2:
Holland 3 S 8:2
Deutschland 3 4 8:3
Spanien 3 3 4:7
Frankreich 3 — 1:9

Bei diesem Stand der Spiele konnte es über
den Olympiasieger keinen Zweifel mehr
geben. Es war klar , daß Indien auch die sich
auf heimatlichem Boden tapfer wehrenden Hol -
l ä n d e r schlagen würde. Der Sieg fiel diesesMal nicht so hoch aus, auch wurde er erst flach
heftigem Kampf errungen , doch läßt das 3 :0
immer noch eine deutliche Ueberlegenheit erkennen.In 5 Spielen haben die Jndier 29 Tore geschossen,kein Gegner kam gegen sie zu einein Ehrentor .

Deutschland schlug im Entscheidungsspiel
um den dritten Platz wenigstens noch die Bel -
gier nach technisch weit besserem Spiel , so daßwir in diesem Turnier wieder zu einer b r o n -
zenen Medaille kamen , was immerhin
ein Achtungserfolg genannt werden darf . (Die
erste bronzen« Medaille hat sich bekanntlich unsereB o b - Mannschaft schon geholt .) Unsere Mann -

> hielt technisch und taktisch jeden Vergleichmit ihren Gegnern aus ; was ihr fehlte , war das
Selbstvertrauen und die Nervenkraft, zwei für die
Erringung olympischer Siege besonders wichtigeFaktoren.

schwer fällt , s Minuten vor der Pause kommt
Huber im Strafraum zu Fall , der Gästehalblinke
nützt da» folgende Zuspiel entschlossen auS und
sendet das Führungstor ein . Das xibt lange Ge-
sichter. Pause 0 : 1.

Nach dem Wechsel läßt Äink eine gute Gelegen-
heit au ». Quasten setzt einen Strafstoß aus IS
Meter an die Latte, auch Reeb überschießt eine
sichere Sache. Der Berliner Halblinke schießt aus
der Gegenseite aus 2 Meter vorbei . Bogel bringtauS noch kürzerer Distanz keinen Erfolg zustande .Mit Hilfe des Schiedsrichters gibt es einen ganz
ungerechtfertigten Elfmeter, den Quasten zumAusgleich verwandelt. Das Spiel nimmt ausge¬
glichenen Charakter an , gute Gelegenheiten der
Gäste unterbindet der Spielleiter in läppischerManier . Die beste Siexchance läßt Quasten
kurz vor Schluß au» , al» er ein Durchspiel Vogel .Link 2 Meter vor dem Torwart haushoch in die
Lüfte jagt . Ein vollkommen unberechtigter Elf.
meter -Strafstoß Kästner» au» 16 Meter wird
glänzend gewehrt. Ein knapper Sieg der Gäste ,die vier Ersatzleute hatten , wäre den Leistungenbeider Mannschaften gerecht geworden .Beim K F V. trat das Fehlen BekirS im An -
griff nicht mehr in Erscheinung als das von
Lange in der Läuferreihe. Die Mannschaft machteeinen müden, «Abgekämpften Eindruck , als hätte
sie in den letzten Tagen schwere Spiele auSge -
tragen .

Die Gäste überraschten nach der augeneHmenSeite hin. Ihr bester Mann war der sonstigeMittelläufer Lux als linker Verteidiger. In der
Läuferreihe schlug sich der internationale Mari -
wig am besten , während im Angriff der Mittel -
stürmer und der rechte Flügel desondere Leistun -
gen zeigten.

Hockeyturnier i» Bruchsal.
An den Pfingsttagen fand in Bruchsal ein

Hockeyturnier statt, das den Hockeyklub Heidelberg
siegreich sah ; an zweiter Stelle plazierte sich der
Karlsruher FV. vor Phönix Karlsruhe . Die
Hauptergebnisse waren : Phönix Karlsruhe —
Bruchsal 0 :2. Kickers Stuttgart — Karlsruher FV .2 :3. Emttacht Frankfurt — HCHeidelberg 0 :2,Kickers Stuttgart — HC. Heidelberg 0 :5 . Ein-
tracht Frankfurt — Phönix Karlsruhe 3 : 4 .Karlsruher M . — Bruchsal 6 :0. Privatspiel :
Eintracht Frankfurt — Bruchsal 4 : 1 . M.

Humor
Stimmt nicht . In der Schule erklärt der 2eH -rer den Unterschied zwischen mir und mich unddir
_ und dich . Dann fragte er Fritzchen :

„Stimmt das . wenn ich zu dir fage : Ich liebedir ? " — „Snä, " sagte Fritzchen, „das kann wollnit stimme, eben Kam ®e mir j» noch verbauen. "



Ca * 10000 Mtr .
Die schönsten Neuheiten

Hochwertige , erstklassige Qualitäten

l>
9 9

durchweg fehlerfrei u. unverwüstlich im Tragen

Aufsehenerregend billäge Preise
Schwarze seidenartige Mantelstoffe , 90cm br, neu eingetroffen am

hervorragende Qualität und Ausmusterung • Meter 4.80 fl -Dil
' St lao breit, mit feinem Hochglanz ausgerüstet unver¬

wüstlich im Tragen Meter 9180
Waschseide , bedruckt , wasch¬
echt aausges . schöne Must 1.75 1.55
Cr £ pe de chfneartlg , 100 br..
trbechte Waschseide , wasch - und
chtecht , entzückende Must 4.80

ve de chineart -, 120/125 br.
hte Waschseide . Bordüren
Neuheit - 5.80 4.50

Rohseide , naturrell, vorzügl
Qualität - . . . . . . - 8.80 2.95
Honan . ganz hervorrag . Qualität
naturrell und farbig
Rohseide , färb., in vielen Färb.3.50

• 3.90
Etohselde -Bordtire , ca. 125 cm
>estickt und bedruckt 7.80
Crfepe de chtne , letzte Neuheit.,
reine Seide , auch aparte Tupf. 9.80
Fonlard -Setde , creme Seide ,
vornehme Muster 7.80

-.95
3.50

1.90

Rohseide , bedruckt

2.85
2.50
580
7.80
5 .80

2J5
4.50

Woll -Monssellne , ca. 80 breit
neue Muster, erstklass .ge tragfeste 4 Qfl
Qualität 3L0 t »

™
Woll -Mousseltne , ca. 125 breit
vornehme Bordüren und andere A OS
Muster 6.80 5.80 •f.SW
Mantelstoffe . 145 brt , Shetland
Strapazier-Qualitäten . . . . 4.60
Kasha , 130/135 breit Kleider-
Qualität, reine feinfadlge Wolle •
Kasha , 130/145 , reine feine Edel-
wolle , richtige Mantei- Quai . 7.80
Velontlne , ca. 98/100 breit feine
fließ. Qualität 9.80
Crepe , 90 breit, hochglänz. Mode¬
stoff, auch waschbar
Voll -Volle 100 cm, entzückende
Muster 2J35 2.55
Voll -Volle 100/125 cm, Bor¬
düren hochaparte Muster 4.80 3.90
Voll -Volle bestickt,
125 cm entzückende Muster ■ 9.80

3.25
1.95

2.90

Todes -Anzeige .
Nach Gottes anerforschlichem Ratsch lasse wurde

meine innigst geliebte (iattin , unsere gute u . treu-
besorgte Matter, Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester und Schwägerin

Karoline Rubitschon
geb . Eiehin

heute vormittag 10 Uhr unerwartet rasch, ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten, im Alter von
60 Jahren in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsrahe, den 28. Mai 1928.
Tranerhaas : Kaiserallee 84.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Augast Rubitschon, Stadtmesner
August Rubitschon, Sehneidermeister
Emil Rubitschon . Schneidermeister
Schwester Maria Landerika
Anton Grapp u . Frau geb . Rubitschon

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den SO . Mai ,
5 Uhr auf dem Mühlburger«Friedhof statt .

CUM

Hundesteuer.

Wasch-Samt voreüglfche Qualität 4.80 3.60 2.25
Große Auswahl in : Trachten , Dirndl u . Künstlerdruck

Otto Lewin
Karlsruhe Karl-Friedrichstrassa 28

% ■ ■ ■ Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen . UBH

Lichtbilder - Vortrai
„Die Deutsche Automobilindustrie,
ihre volkswirtschaftliche,technische

und sportliche Bedeutung
".

Am Donnerstag , 31 . Mai 1928 , abends 8 Uhr

spricht im Neuen Maschinenbau - HörsaaI der
Technischen Hochschule , Kaiserstrasse

Schriftsteller Wilhelm Conrad Gomoll

Im Hinblick auf die ausserordentliche Bedeutung des
Themas wird um zahlreichen Besuch gebeten !

Reichsveiband der Antomoblilndus trie
E . V. . Berlin

Verein Deutscher Ingenieure
Karlsruher Bezirksverein

Karlsruhe .

M

i
ftumC
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G

Jeder über k Monate alte Hund ist dom Besitzer beim
städtischen Steuevamt , Zähringer Strafte Nr . 100, Eingang :
Ecke Lammstraße , anzumelden . Gleichzeitig ist die staut -
liche Steuer und der Gemeindezuschlag mit insgesamt 36 Mk,
für den ersten und 72 Mk . für jeden weiteren Hund zu ent -
richten . Es wird ersucht , die Steueranmeldung tunlichst in
den ersten Tagen , aber jedenfalls noch innerhalb der ersten
Hälfte des Monats Juni dem städtischen Steueramt frankiert
einzusenden und von der Einzahlung des Steuerbetrages auf
die nachstehend bezeichneten Konten der Steuerkasse mög -
lichst Gebrauch zu machen . Bei persönlicher Abgabe der
Anmeldung empfiehlt es sich, das Formblatt schon ausgefüllt
vorzulegen . Hierfür sind folgende Zeiten vorgesehen :

^ ür die Hundebesitzer , deren Namen beginnen mit dem
Buchstaben A—L einschließlich vom 1 .—9. Juni 1928, M—Z
einschließlich vom 11 .—16. Juni 1928 jeweils vormittags von
8—12 Uhr .

Es können indessen schon von jetzt ab jeden Werktag , vor
mittags von 8—12 Uhr Steueranmeldungen beim städtischen
Steueramt erfolgen .

Wird das ausgefüllte Formular dem Steueramt zugesandt ,
dann ist gleichzeitig der entsprechende Betrag an die städtische
Steuerkasse , Zähringer Straße Nr . 190 (Girokonto bei der
städtischen Sparkasse 3156 , Postscheckkonto Nr . 15 357) einzu¬
zahlen . Hierbei darf aber nicht unterlassen werden , auf dem
Einzahlungs - oder Ueberweisungsabschnitt die genaue Adresse
des Hundebesitzers anzugeben . Die Formblätter können jetzt
schon in Empfang genommen werden beim städtischen Steuer ,
amt , bei den Polizeidirektionen und in den Vororten bei den
Gemeindesekretären . Letztere sind auch zur Annahme der
Anmeldung und des Steuerbetrages befugt .

Ueber 3 Monate alte Hunde , welche erst nach dem
15. Juni 1928 in Besitz genommen oder in den hiesigen Be
irk eingebracht werden , sinö innerhalb 4 Wochen nach der
^esitzexlflngung oder Einbringung , Hunde , welche erst nach
blauf der Anmeldeftist das Alter bön 8 Monaten erreichen ,

innerhalb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anzumelden .
Die Anmeldepflicht besteht auch für Hundebesitzer , die

ihren Hund für das vergangene Steuerjahr angemeldet hatten ,
sowie auch für solche , denen eine gesetzliche Steuerbefreiung
zukommt .

Wer vorstehenden , sowie den sonstigen zur Ueberwachung
und Sicherung der Abgabe erlassenen Vorschriften zuwider -
handelt , wird , sofern nicht Steuerhinterziehung vorliegt , mit
einer Geldstrafe bis zum einfachen Betrag der Steuer und
des Zuschlags bestraft .

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Gemeinde -
ß wird mit einer Geldstrafe bis zum 29fachen Betrag

s hinterzogenen Betrages bestraft . Neben dieser Geldstrafe
ist die Steuer nachträglich zu entrichten . Hunde , für welche
die Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wird , können eingezogen
werden . Unbeibringliche Geldstrafen können in Freiheits -
strafen umgewandelt werden .

Karlsruhe , den 3. Mai 1928.
Der Oberbürgermeister .

Prima

Hmen-Mrrad
! verkauft zu 25 Ml >.
FrShliugstr . 1* Borderh .

GGTSGT

Sie freuen sich genau so wie dieser viel¬
beschäftigte Mann , wenn Sie sich einer

MERCEDES MODELL 5
zur Erfedigung Ihres Schriftwechsels bedienen .
Per wundervoll weiche Anschlag , die hohe
Sdireibgeschwindigkeif und Durchschlagskraft
sowie die bequeme Zerlegbarkeit sind einige
der Vorzüge , die von jedem Benutzer dieser
vortrefflichen Maschine als besonders angenehm

empfunden werden .

Verlangen Sie DrudcsArlft 3879 und un verbin dlidie

Vorführung (auch der elektrischen Schreibmaschine

MERCEDES ORIGINAL • ELIKTRA )
von unserer Generalvertretung fflr Baden und Pfalz :

Friedmann & Seumer / Mannheim
Hauptgeschäft : M 2,11 . Fernsprecher 27160/61

Möbellager : AI , 5

M .ercedes Büromaschinen -Werke . Zella -Mehlis in Thüringen .

au ? guter Familie ,
nicktunter 2t Jahren ,
das kochen kann und
gute Zeugnisse besitzt ,

sin einen Haushalt
von S Erwachsenen
und einem 7jährigen
Kind für 1 . Juni oder
später gesucht . Lohn
49— 50 2Jlf . Schriitl
Bewerbungen unter
6194 an dieGeschäftS-
stelle.

Häuser
| « . Geschäfte vermittel

R . Busam
Herrenstr . 38

Bade Einrichtung
11 nener Prof . Junkerä
WandgaSbadeofen , I poiz
emailliert « Adlerwann «,
MX . 193 zu verkaufen ,
Krtuzfiraß « 6, 4. St ., L

ohne Vperatia « . ohne yeruisftorung
wurde durch unsere B - handlungSart sogar In schwer -

Pen Fällen In erstaunlichem Mähe erzie tt und uni

in Hunderten »°n Attesten b- stltlgt ^
Sur Behandlung kommen Leisten -, Schenkel -,

Ra el -, Narben -, Bauch - und Wall - rbrtlch «.
Notariell beglaubigte Referenzen liege » im

Wartezimmer a »S oder werden aus Wunsch zugt -

^
Zch

'
kan? »hne Beschwerden ledeSauSarb -Itoer

^
rich en und trage schon 3 Monate »e.n Bruchband
mehr isr . Aarolina S - b» er , Mannheim , 31. 1. 28,

Zhnen zur gest . Kenntnis , dah ich seit 1S12 «in «n

Leistenbruch hat, «. Durch überanstrengende Arbeit

latte derBruch sichschon fast saustgrokberallSgefchafft .

J4 > besuchte nur noch 2 Sprechstunden und der

Bruch zeigte sich nicht mehr . Fran Chr . Zlitgo i
" ' ozhreim , 8. 2. 28. . . .

-Jrtein Bruchlelden IN durch Ihr « M «lhob « »oll -

Blndii geheilt . Zch »° nn setzt Jede Arbeit ohn «

Aelchwerden » errichien und geh « schon seil längerer
? «it ohne Band . Der Bruch war früher operiert ,

dann wieder durchgebrochen , sodaß die jetzige Sei -

luua durch Zhre orthopädische Methode vesonderS
anerkennenswert ist. Zaeob Hoffmann , W «lnh « im

8. 1. 28 ,
« prechstilndeu unseres Vertrauen S-ArzleS in :

Rastatt : SamStag . d«n 2 Zun !, vorm . 9 - 1 Uhr :
Bahnhofs S ° t - l.

Karlsruhe : SamSlag , 2. Zuni . nachm . Z—6 Uhr
und Sonntag , Z. Zuni , vorm . 9—2 Ilhr ,
Aoiel Lutz.

Pforzheim : Montag . 4. Zuni , vorm . 9—1 Uhr
und nachm . 3—6 Ilhr , Aolel Hansa .

Bruchsal ! DienStag . S. Zuni , vormittag « 9. 12'/, Uhr ,
Bahnhoshotel FrltdrlchSho .

LUtender Arzt : vr . H . L. M «, «r .

„ Hernies " , Aerzilich «, Znstitut für orthopädisch «
Bruchbihandlung , S . m d. Hamburg

Esplanade 6.
Aeltefie » und größtes ärztliches Znstitut btefcr Ar

Nähgarn , 4fach , 1000 Meter . , - , . Rolle 45 H
Nähgarn . 200 Meter , farbig . . . , - Rolle 18 Sji
Handfaden Nr . 12, 100 Meter . . . . Rolle 10 3jt
Nähgarn , 3facb , 200 Meter . . , , Rolle 10 #
Reihgarn , roh , 20 Gramm - « - Rolle 10
Leinenzwirn , 20 Meter -Stern . - . 3 Stern 10 3jt
Sicherheitsnadeln , sort . Groß ., Bügel z. 36 St . 15

Sicherheitsnadeln , vermessingt , Bügel z . 36 St . 15 3jt
Stahlstecknadeln , 50 Gramm 14 #

Mit-
Wäscheknöpfe , 4 Dutzend sort .
Perlmutterknöpfe , 2 Dutzend sort .
Kragenknöpfe , Nackenknöpfe . .
Nahtbänder , mod . Farben . , .
Zentimetermaße , « .
Gardinenkordel , Leinen < ,
Nähnadeln . . . » -
Schneiderei -Scheren , gute Solinger Qualität 95 9

Reiß - Verschlüsse für vieiseit - Verwendung
von 10 bis 30 cm , billigst vorrätig .

, Karte 25 9
. Karte 10
Dutzend 10 %

. 10 Meter 85 3ji
i . Stück 8 ^
, 7 Meter 20 fy

5 Brief 10 #

Halbleinenband , 3X2 Meter 15 9
Haushaltband , 3X2 Meter 12 3}
Cöperband , 3X2 Meter . » - 12 9
Bobbinsband , 4X3 Meter . . » » » . 22 3jt
Gummilitze , Kunstseide , 2Vt Meter . . . . 25
Glattes Strumpfgummi , Abschnitt für 1 Paar 8 #
Rüschen -Strumpfgummi , Abschnitt für 1 Paar 10 9
Druckknöpfe , garantiert rostfrei , 4 Dutzend 10 9
Schneiderei -Büsten mit Stoffbezug « - 8 .50

Ständer dazu passend - » 3 .50

& « i >

Armblätter , waschbar . « , , « Paar 25

Glanzstopfgarn , farbig . < « : . 10 Karten 22

Strumpfhalter . . - - P aar 25

Schuhnestel , 100 cm lang (6 Paar ) Päckchen 25

Schuhnestel , 65 cm lang (5 Paar ) Päckchen 25

Wäscheträger merc 2 Paar 15

Schuhlöffel , extra lang , Galalith « , . Stück 75

Reise -Nähzeug - - - Stück 15

Wunder -Paste , klebt alles . . . < • lube 2o

Bemberg -Stopfseide, sort. Farben , . Karton 45
Kunstseidene Gummilitze , Meter 15 , 10 und 5

9

9
\9
9
9
9
9

HERMANN

TiETZ

Mittwoch, den 30 . Mai, von 161/, —18 Uhr :

Konzert der Feuerwehrkapelle.

Privat-ZufchiieideMe
3 . BNWcher. Garte«straße8s

Gründlicher Unterricht im Zuschnitt aller
Oamengarderoben nach meinem

bewährten System . Beste und erlolq -

reiwsie Ausbildung als Metstcrin uns

Birekirice . - Auskunft kostenfrei .

Solides , «reu «? and ehrliche «

MSdcken
das all « Arbeiten pünbt ich verrichtet , gute Emp¬
fehlungen und Zeugnisse aufzuloeis «» hat , für
sofort od«r später gesucht . Loh » je nach L«i.
stuua bis SV Mark . Aller nicht unter ?! Zahren .
Zuschriften unier Ar . 6102 an die Geschäftsstelle
des BlalleS .

Schlafzimmer -Bilder
ii -̂ Mk. Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Salenti » SU iiisers « unfthanSIg

« aiserftr . ZH.

mmti
LandeMaltt.

DiinSta ». 29. Mal
• C27, a :&.. ® em. 1001-1100

1201- 1300

Kleine Komödie
von Siegfried Geyer
Zn Sz -n « gesetzl oou

Eugen Schulz -Breide ».
Baron Leitgeb
v. Ballin » d. Treaa

?rau Baltin W >ller
'° >sy

Mona
Baftien
Kellner
Chauffeur

Äns >

Quaiset
Rademacher

ÄlocW«
Prätir

Schneidet
20 Uhr

End « 2215 Uhr
1. Rang und 1. Sperr ?»

Z.— M » ,
Mi ., SO 5. Der Bettel '

student . Do „ ? l . 5

Cassandra .

Im Rechnenmd
inMfltbUIUli'
erteilt Unterricht m>o

Nachhilfe ( 2 — Mk»
je St .)

Beutler «
VismarSstr 33 , Ul.

3 . Juni
5 J"ni

Sarantiert näcdste Wodie Ziefiung !

3. Badisclie uloiiifohPiS 'Lottorio i mümmm
Lose 50 Pf ? ., 11 Lose M 5 . — , Porti und Liste 30 Pfg ., empfiehlt

J . Stürmer
Postscheckkonto 17043 Karlruhe, u . alle Vcrkaafsstellen .
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